
Verlagspostamt MÚnďren'|

Folge 6 26. Márz 1955 7. Jahrgang

Nicht schweigen!
Der tsdredrisdre Staatsprásident Zapo-

tocky erlieíŠ am 3. Feber ein Delrret, das
die ,,Beendigung des Kriegszustandes zwi-
sďren der Tsdredroslowakei und Deutsů-
lánd" verkiindete. Dié Tsdreclrei folgte da_
mit wie immer dem Beispiel der Sowjet-
union, die kurz vorher den gleidren Pro-
paganda-S&ritt unternahm. Der Haupt-
únierschied besteht nur darin, da8 es zwi-
sdren der Tsďrechei und Deutsďrland nie
einen offiziellen Kriegszustand gegeben hat,
ein soldrer also auďr niďrt offiziell beendet
werden kann.

Nicht nur aus diesem, sondern nodr aus
einem anderen, viel widrtigeren Grunde
sollte und diirfte aber die Bundesregierung
diese tsďledrisďre "Friedensproklamation"nidrt stillsďrweigend hinnehmen oder iiber-
gehen. Die Erklárung Zapotockys stellt
námlió ausdriid<lidr fest, daíŠ die Tťieder-
herstellung des Friedenszustandes zwischen
der Tsůeďrei und Deutschlánd keinen Ein-
Íluí3 auf die Bestimmungen des Potsdamer
Abkommens habe. Die aus diesem Abkom-
men erílie8enden Rechte und 'Pfliďrten
hátten vielmehr unberiihrt zu bleiben. Mit
anderen \řorten: Eine stillsďIweisende
Hinnahme der tsdredrisďten'Frieden-spro-
klamation" durdr die Bundesregierung.
kónnte Prag einmal so auslegen, daíŠ durd'r
Bonn die Vértreibung der Sudetendeutsdren
vólkerreďrtlidr anerkannt oder dodr hinge-
nommen wurde. Ganz siďrer wird die DDR
die tsdrechisdre Friedensproklamation frii-
her oder spáter als ftir die Sowjetzone (Mit-
teldeutsďrland) verbindlidr erkláren. Káme
dann noďr die stillsdrweigende Hinnahme
clurdr die Bundesrepublik hinzu, dann hát-
ten die Tsďre&eň die vólkerreďrtliďre
Handhabe zu der Behauptung gev/onnen'
ganz Deutsdrland habe den ,Transfer" der
Sudetendeutsďren anerkannt. Daran wiir-
den sie auďr die wiederholten Erklárungen
der Bundesregierung nidrt hindern, daíl
Deutsdrland aus dem Potsdamer Vertrag
kcine Verpflidrtungen habe, da es an ihm
nidrt teilginommeň habe. Im Gegenteil:
diese Erk]árungen wiirden' an vólkerreďrt-
liclem Gewidri verlieren, ,wenn nun die
tsdredrisdre Friedenserklilrung und ihr teuf-
lisďrer Potsdam-Pferdefu8 von Bonn wi-
derspruďrsloshingenommenwůrden. Darum
unsere Auffoideiung an alle sudetendeut-
sdren Bundestagsabgeordneten:

Dringt darauÍ, diB die Bundesregierung'den Prager Madrthabern in eindeutiger
Form auí ihre so falsďre Tóne blasende
Friedensschalmei antwortet! Ein diploma-
tisďres Versehen in diesem Punkte kónnte
sclrwerstwiegende Folgen fiir die Zeit ha-
ben, in der einmal vor internationalem Fo-
rum tiber das Heimatredrt der Sudeten-
deutsdren verhandelt werden wird. B. T.

Geld, Lóhne und Preise in der CSR
"Llnsere Kleinhandelspreise wurden dreimal herabgesetzt! - unser Lohnniveau ist

um 700/o hóher! - IJnser tlmsatz hat sidr verdoppelt! - tlnsere Kaufkraft ist um
750lo gestiegen! _ Unser sozialisierter Handel verkauft billiger - u5{'.í Unerbittliďt
rezitieren Rundfunk und Presse.der CSR diese Lobgesánge. Man kónnte glauben, das
Paradies sei ausgebrodren.

-\

Durďr sture Anwendung der bekannten
Methode des Psychotherapeuten Prof. E.
Coué, der empfahl, immer wa&er siďr
sclbst einzureden, ,,es geht mir gut - es
geht mir besser!" droht der volksdemokra-
tische Biirger der CSR in einer bis zur Sinn-
losigkeit gesteigerten Propagandaflut zu er-
trinken. Sogar das Ausland wird allmiihlidr
anfállig. Naive Ko-Existentialisten fallen
auf gesďri&t gewáhlte gúnstige EinzelziÍ-
fern herein, die allgemeinen !ťohlstand "be-weisen', und glauben den anitliďren Zah-
Ien, obwohl das Prager Planungsamt in ent-
waffnender Offenheit gesteht:,,Statistik
ist keine rein mathemaiisdre Wissenschaft,
sondern Sozialwissensdraft und damit eine
Vaffe im Klassenkampf." Deshalb ist es an
der Zeít, éinmal ganz niichtern iiber das
tatsáchlidre Verháltnis von Preisen und
Lóhnen in der CSR zu beridrten.

Der tatsádrlidre Kurswert der Kc
AIs die Prager Regierung im Juni 1953

die'!7áhrungsreform durdrfiihrte, versudr-
te sie damit den Ueberdruck der Kaufkraít
auf dem mager gewordenen Inlandsmarkt
zu beseitigen. Nebenbei konnte sie gleiďl-
zeitig ake,,biirgerlidre" Staatsschulden be-
quem liquidieren. Man fiihrte eine drasti-
sdre Ktiržung des Notenumlaufs durdr. Die
tsďredlisďle Krone, vom Dollar gelóst und
auf Gold basiert, wurde dem Rubel (in der
Relation 1 Rubel ist 1,80 tscl-reďrisdre Kro-
nen) angesdrlossen' Seither sind tsdredrisďre

Staatsbanknoten durďr Gold und sonstige
Aktiva der Staatsbank gedeckt, Geldsdreine
durďr das allgemeine Staatsvermógen. Die
amtlidl festgelegten politisďren'!7edlsel-
kurse in der CS,R entspreďren aber in kei-
ner 'Weise dem realen !íert der '!ťáhrung.

So wird z. B. der Sďrweizer Franken mit
eins zu eins gehandelt, die deutsďre ost-
marlr iedoďr eins zu 1,80. Dabei erhált man
sonst fiir einen Schweizer Franken vier
Ostmark. Nadr der Goldded<ung entspridrt
eine tsdredrisdre Krone 59 Pfennig unserer
westdeutsďlen DM_'síáhrung

Der Staat diktiert die Preise

Die Absc}rópfuág der Kaufkraft waf ef-
forderlich, weil die in der rapid gewadr-
senen Sďrwer- und Riistungsindustfie ent-
standenen Arbeitseinkommen, die ja niďrt
innerhalb dieser Branďlen ausgegeben wer-
den konnten, zu inflationistisďren Ersdrei-
nungen fiihrten. Durdr Váhrungsreform
allein hitte sich dies aber nidrt im erfor-
derlidren Umfang erzielen lassen. Deswe-
gen hob die Regierung auch die Rationie-
rung auf, und das Ministerium fiir den In-
nenhandel verfiigte aussdrliefiliche Klein-
handelspreise. "Wenn wir die Rationierung
aufgehoben hátten, ohne gleidrzeitig eine'!íáhrungsreform durďrzufůhren, dann hát-
ten ririr niďrt, wie wir es jetzt tun, Ein-
heitspreise festsetzen kónnen", erklárte
Staatsprásident Zapotocky in seltener Of-
fcnheir. .Statt die Preise herabzusetzen,
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Nebenstehender Artikel "Geld, Lóhne und Preise"

ist mit freundlidrer Geneiimigung des Verlags und Zehn Rasierklingen .nur nodt' Kcs ó'5c, d. i. d_er Stuná|nlohn eines Spezialarbeiters! Auů die Klein_
Verfassers der "Sudetendeu1sďrlen-Zeitung" Miinďren anzeigen fůr-den.Vcrkauf.gebrauďtte1--'Varen' dicauf obiger Fotomonta.gc zu ersehen sind (sie wurden
€nlnommen. 

_ 
der Prager Gewerksďraftszeitung oPrace" entnomncn)' sprcóen einc deutliůc Spraůc.

-41 -

M/ä

Folge 6 0

2
›

26. März 1955

Nıcht schweigen!  
Der tschechische "Staatspräsident Zapo-

tocky erließ am 3. Feber ein Dekret, das
die „Beendigung des Kriegszustandes zwi-
schen der Tschechoslowakei .und Deutsch-
land“ verkündete. Die Tschechei folgte da-
mit wie immer dem Beispiel der Sowjet-
union, die kurz vorher den gleichen Pro-
paganda-Schritt unternahm. Der Haupt-
unterschied besteht nur darin, daß es zwi-
schen der Tschechei- und Deutschland nie
einen offiziellen'Kriegszustand gegeben hat,
ein solcher also auch nicht offiziell beendet
werden kann. ' 1-

Nicht nur aus diesem, sondern noch aus
einem anderen, viel wichtigeren Grunde
sollte und dürfte aber die Bundesregierung
diese tschechische „Friedensproklamation“
nicht stillschweigend hinnehmen oder über-
gehen. Die Erklärung Zapotockys stellt
nämlich ausdrücklich fest, daß die Wieder-
herstellung des Friedenszustandes zwischen
der Tschechei und Deutschland keinen Ein-
fluß auf die Bestimmungen des Potsdamer
Abkommens habe. Die aus diesem Abkom-
men er-fließenden Rechte und 'Pflichten
hätten vielmehr unberührt zu bleiben. Mit
anderen Worten: Eine stillschweigende
Hinnahme der tschechischen „Friedenspro-
klamation“ durch die Bundesregierung
könnte Prag einmal so auslegen, daß durch
Bonn die Vertreibung der Sudetendeutschen
völkerrechtlich anerkannt oder doc:h hinge-
nommen wurde. Ganz sicher wird die DDR
die tschechische Friedensproklamation frü-
her oder später als für die Sowjetzvone (Mit-
teldeutschland) verbindlich erklären. Käme
dann noch die stillschweigende Hinnahme
durch die Bundesrepublik hinzu, dann hät-
ten die Tschechen die völkerrechtliche
Handhabe zu der Behauptung gewonnen,
ganz Deutschland habe den „Transfer“ der
Sudetendeutschen anerkannt. Daran wür-
den sie- auch die wiederholten Erklärungen
der Bundesregierung nicht hindern, daß
Deutschland aus dem Potsdamer Vertrag
keine Verpflichtungen habe, da es an ihm
nicht teilgenommen habe. Im Gegenteil:
diese Erklärungen würden' an völkerrecht-
lichem Gewicht verlieren, :Wenn nun die
tschechische Friedenserklärung und' ihr teuf-
lischer Potsdam-Pferdefuß von Bonn wi-
derspruchslos hingenommen würden. Darum
unsere Aufforderung an alle sudetendeut-
schen Bundestagsabgeordneten:

Drin t darauf, 'daß die Bundesregierung. 3 _ _
den Prager _Machthabern in eindeutıger
Form auf ihre so falsche Töne blasende
Friedensschalmei antwortet! Ein diploma-
tisdıes Versehen in diesem Punkte könnte
schwerstwiegende Folgen für die Zeit ha-
ben, in der einmal vor internationalem Fo-
rum über das Heimatrecht der Sudeten-
deutschen verhandelt werden wird. B. T.

Nebenstehender Artikel „Geld, Löhne und Preise"
ist mit freundlicher Genehmigung des Verla s und
Verfassers der „Sude1_:endeu†schen Zeitung“ Nšündıen
entnommen.

Geld, Lohne und Preise in der CSR
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„Unsere Kleinhandelspreise Wurden dreimal herabgesetzt! - Unser Lohnniveau 1812
um 70”/ıı höher! - Unser Umsatz- hat sich verdoppelt! - Unsere Kaufkraft ist Ilm
75“/o gestiegen! - Unser sozialisierterflandel verkauft billiger _ usw.“ Unerbittlicb
rezitieren Rundfunk und Presse-der CSR diese Lobgesänge. Man könnte glauben, das
Paradies sei ausgebrochen.
Durch sture Anwendung der bekannten

Methode des Psychotherapeuten Prof. E.
Coué, der empfahl, immer Wacker sich
selbst einzureden, „es geht mir gut - es
geht mir besserl“ droht der volksdemokra-
tische Bürger der CSR in einer bis zur Sinn-
losigkeit gesteigerten Propagandaflut zu er-
trinken. Sogar das Ausland wird allmählich
anfällig. Naive Ko-Existentialisten fallen
auf geschickt gewählte günstige Einzelzif-
fern herein, die allgemeinen Wohlstand „be-
weisen“, und glauben den amtlichen Zah-
len, obwohl das Prager Planungsamt in ent-
waffnender Offenheit gesteht: „Statistik
ist keine rein mathematische Wissenschaft,
sondern Sozialwissenschaft und damit eine
Waffe im Klassenkampf.“ Deshalb ist es an
der Zeit, 'einmal ganz nüchtern über das
tatsächliche Verhältnis von Preisen und
Löhnen in der CSR zu berichten. '

Der tatsächliche Kurswert der Kc
Als -die Prager Regierung irn Juni 1953

die Währungsreform durchführte, versudı-
te sie damit den Ueberdruck der Kaufkraft
auf dem mager gewordenen Inlandsmarkt
zu beseitigen. Nebenbei konnte sie gleich-
zeitig alte „bürgerliche“ Staatsschulden be-
quem liquidieren. Man führte eine drasti-
sche Kürzung des Notenumlaufs durch. Die
tschechische Krone, vom Dollar gelöst und
auf Gold basiert, wurde dem Rubel (in der
Relation 1 Rubel ist 1,80 tschechische Kro-
nen) angeschlossen. Seither sind tschechische
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Staatsbanknoten durch Gold und sonstige
Aktiva der Staatsbank gedeckt, Geldsdıeine
durch das allgemeine Staatsvermögen. Die
amtlich festgelegten politischen_ Wechsel-
kurse in der CSR entsprechen aber in kei-
ner Weise dem realen Wert der Währung.
So wird z. B. der Sdıweizer Franken mit
eins zu eins gehandelt, die deutsche Ost-
mark jedoch eins zu 1,80. Dabei erhält man
sonst für einen Schweizer Franken vier
Ostrnark. Nach der Golddeckung entspricht
eine tschechische Krone 59 Pfennig unserer
westdeutschen DM-Währung. `

Der Staat diktiert die Preise '
Die Abschöpfung der Kaufkraft war er-

forderlich, weil die- in der rapid gewach-
senen Schwer- und Rüstungsindustrie ent-
standenen Arbeitseinkommen, die ja nicht
innerhalb dieser Branchen ausgegeben wer-
den konnten, zu inflationistischen Erschei-
nungen führten. Durch Währungsreform
allein hätte sich dies aber nicht im erfor-
derlichen Umfang erzielen lassen. Deswe-
gen hob die Regierung auch die Rationie-
rung auf, und das Ministerium für den In-
nenhandel verfügte ausschließliche Klein-
handelspreise. „Wenn wir die Rationierung
aufgehoben hätten, ohne gleichzeitig eine
Währungsreform durdızuführen, dann hät-
ten wir nicht, wie wir es jetzt tun, Ein-
heitspreise festsetzen können“, erklärte
Staatspräsident Zapotocky in seltener Of-
fenheit. „Statt die Preise herabzusetzen,
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h?itten wir sie vielmehr sowohl fiir ratio-
nierte Waren als audr auf dem freien Markt
erhóhen miissen!"

Fíir "Ueberplanbestánde" 
(so bezeiďrnet

man versdrámt minderwertige, fíir den
Export ungeeignete oder vom Ausland
nidit angeňo-mene !ťaren) wurden auďr
tatsáďrlidi kleine Preise íestgesetzt und
damit grofie Propaganda gemadrt. Aber die
Árbeiter erkannten bald, daíš ihre

Lóhne an Kaufkraft verloren
hatten. Die heimliďren Sparer ftihlten sidr
betrosen. Besonders die Frauen waren em-
pórt. Um Forderungen auf Lohnerhóhun-
ien den \[ind aus den Segeln zu nehmen,
wurden weitere Preise herabgesetzt. Niďrt
auf einmal, sondern in drei Raten. So konn-
te man iedesmal neuerlió ausgiebig die
Reklametrommel riihren und die Fíirsorge
des volksdemokratisďren Regimes lobprei-
sen, obwohl Massenverbraudrsartikel von
den Preissenkungen kaum bertihrt wurden.
Nunmehr kostet in der CS'R:

Kc 2.80 (DM 1.65)
Kc 0.62 (DM 0.94)
Kc s.2o (DM 3.06)
Kc 3.80 (DM 2.21)
Kc 14.- (DM 8.26:)
Kc 11.8o (DM 6.96)
Kc 24.80 (DM 14.63)
Kc 42.- (DM 24.78)
Kc 30.- (DM 17.70)
Kc 56.- (DM 33.04)
Kc 2.40 (DM 1.42)
Kc 4.50 (DM 2.6s)

Kc 56.- (DM 32.94)

Es ist gewifi erfreuliďr, wenn (einer amt-
lidren Statistik des Prager Ministeriums fiir
Lebensmittelindustrie zufolge) der Duřdr-
sdrnittsverbrauďr in der CSR allmáhlidr
den westdeutsďren Standard erreiďrt. Der
Fleisďrverbrauďr sei von 27.73 kg im Jahre
1948 auf nunmehr 36.52 kg gestiegen (in
Tíestdeutsďrland 37,4 kg), der Zud<erver-
braudr von 22,7 allÍ 27:8 kg ('Westdeutsďr-
land' 28,7 kg). Und es ist dem tsďreďrisďlen
Árbeiter, děi dauernd zu Hódrstleistungen
gezsřungen wird, zu gónnen, wenn_er niďrt
mehr mit 2,9'2 kg Feit j?ihrliďr auskommen
mu8, wie die aňtliďre Ziffer den durďr-
sďrnittliďren Fettverbrauďl in der CSR im
Jahre 1948 feststellt, sondern siďr nunmehr
dur&sďrnittlidr bereits ó'32 kg jáhrlic}r lei.
sten kann ('Westdeutsďrland 2o,7 kg). Aber
iedes Kind kann ausreďrnen, wieviel von
den hohen Lóhnen ůbrigbleibt, wenn'eine
Familie riďrtig ernáhrt řerden' soll. Die
amtlióen Fejipreise dienen eben indirekt
audr dem getjrnten Zweck, in mógliďrst
vielen Fállň Mehrarbeit und den Arbeits-
einsatz aller Familienmitglieder zu veran-
lassen, um durdr gesteigertes Einkommen
eine bessere Befriedigung des Bedarfs zu er-
mógliďren, zumal die vor zehn Jahren
"iibernommenen" \í'ert- und Gebrauďrsge-
genstánde der Sudetendeutsdren.vielfad'r be-
reits restlos verbrauďrt sind.

Den Naďlteilen des liberal-kapitalistisdren
Systems des S7estens werden am laufenden

Band die kiinftigen Vorteile der Planwiřt-
.sdraft sowietisdren'Typs gegeniibergestellt.
Die einfaďre Formel der tsďredrisďlen In-
landspropaganda auf dem Sektor der lVirt-
sďrafi lautét: .Árbeitet noďr mehr, dann
kónnt ihr besser leben!"

Trotzdem wird das heutige Preissystem
als Fortsdrritt gegeniiber der Zeit vor drei
Jahren empfuniien, als es noďl doppelte
Preise gab. Damals bekarn z. B. der Lohn-
arbeiter 1 kg ,rationierten' Zud<er zum
Preise von Kc 16.- zugeteilt und war ge-
zwungen, den Rest seines Bedarfes auf dem
freien Markt zu dedcen, wo 1 kg Zud<er
Kc 140.- kostete. Dem amtliďren Index
der l,ebenshaltungskosten legte man aller-
dines nur die Preise rationiertef \řaren zu_

. g.uád., ein Zahlenspiel, das der tsďrechi-
iďren Propaganda ermóglidrte, mit amtli-
dren Zahlen zu beweisen, wie billig man in
der Volksdemokratie leben kann.

Die tsďreďrisďren Hausfrauen aber .ver_
gleiďren im stillen die praktisdren Auswir-
kungen der sozialistisďren Planwirtsďlaft irr
der CSR auf den alltágliďren Bedarf des Fa-
milienhaushalts mit ihren Erfahrungen von
friiher. Dieser Vergleidr maďrt alle jene, die
audr andere Zeiten kennengelernt haben
als das gegenwártige Regime und noďr nidrt
verlernt haben, selbstándig zu denken, zu
realrtionáren Gedankensiindern.

kg Brot
kg Kartoffeln
kg Mehl
kg Grieíš
kg Reis
kg Zud<er
kg Margarine
kg Misdrbutter
kg Sďrweinefleisdr
kg Sped<
Ltr. Milďr
Ltr. Bier
Ltr. Rum

Dipl.-Ing. R. lVenzel.

August Bráutigaml

Meter Bettdamast
(140 cm breit) Kc 42'- (DM 24'78)

Naďr dem sow|etisdren Muster der'
,,Kontrolle durďr-den Rubel" wird auďr
in der CSR der Verbrauďl mit Hilfe des
Preismeďranismus gelenkt. Infolge der
vollstándisen Sozialisieruns der Produk-
tionsmitteí haben die ''Sel'bstkosten" keine
oreisbestimmende'!íirkuns. Preisbildung
durdr behórdliďre DekretJ vollzieht sidr
nidrt naďr ókonomisďren Grundsátzen, son-
dern naďr politisdren. Sie ist eines der vie-
len Mittel' zur allmáhlidren Liquidierung
der Reste des Privathandels.

Da die CSR als ,,Devisenfalle" des Ost-
blodrs funktionieren soll, werden die Ex-
portoreise von der Regierung festgelegt und

"i'' i.p".'t". Fond děd<t ďie Verluste bei
Exportgesch áften.

Eine nati.irliďre freie Preisbildung durdr
Ansebot und Naďrfrage gibt es eigentlic}r
,',r"' ,'oďr im Gebrauďrtw-arenhandel. Die
Anzeigenseiten der tsďreďrisďren Presse er-
móslicLen einen Einblid< in die tatsádrliďrerr
veii'áltnisse in der CSR und entlarven die
Lůgenhaftigkeit der offiziellen Pr_op-a-gan-

d"these voň allgemeinen 'Wohlstand. 'Wenn

". 
B. .i'' DK!ť-Motorrad, 35o Kubikzen-ti-

meter, Bauiahr 1944, mit 14 O0O Fahrtkilo-
*"t..r, fi.ir' Kc 6000.- (also DM 3540.-)
aneeboten wird' wenn fůr einen gebrauďr-
ten elektrisďren Kodrer mit zwei Platten
Kc 280.- (also DM 165.20) verlangt y9r-
den- so láBt das tief blidren. Auďr die Klein-

"r''ái".''. die wir der Praqer Tageszeitung
-P.ácá" .rrtrro--.r' haben, sind reďrt auÍ-
íďrluBreidr. Sehr oft wird fiir gebraudrte
Gegenstánde ein hóherer Preis geboten als
ftir neue.

'!ías niitzen die hohen Lóhne
Der Durďrsdrnittslohn des tsďreóisďren

Industriearbeiters ist von monatlidr Kc 735
(im Tahre 1948) auf nunmehr Kc 1147'-
iestiěge'', einzeÍne Spezialarbeiterlóhne so-
ě". 

"í"'83o/o. 
Funktionáre verdienen ent-

šo'eď'e''d mehr. Die Stundenlóhne bewegen
siď, zwisďren Kc 2.93 und Kc 7.-. Áber
was ntitzen die hohen Einkommen, wenn
die Preise no& hóher sind? So kostet z. B,
eine Armbanduhr "Pribeda* mit sowjeti-
sdrem Firmenzeidren, hergestellt in Saďlsen,
Kc 900.-, das sind 23 Arbeitstage der Ent-
l<lhnung eines Faďrarbeiters.

ten wif im Sďrulhaus etliďre Saďren laden,
darunter einen gróíŠeren Herd. '!řir bradl-
ten dann alles nacjh Sďrónbaďr ins Sdrul-
haus, muí3ten aber dort einen sdrleďrteren
ř{erd wegnehmen. Das schóne an diesem
Kommando war, daí3 wir in Roíšbadr in ein
Gastlokal gefiihrt wurden - es mu( das
ehemalige Árbeiterheim oder so etwas áhn-
lidres gewesen sein - und dort ein anstán_
diges Essen bekamen; wenigstens fiir die da-
malige Zeit anstándig. Noďr besser trafen
wir ós einmal im Spátherbst. Es ersd-rien
ein amerikanisďrer l-kw. Der Fahrer brauďr-
te 4 Mann, aber es miisse einer daru.ter
šein, der den Rudolf-Sďraďrt wisse. Genau
kannte siďr da niemand aus, aber das war
ja zunáchst wohl wursdrt. \řir brausten los.
Der Ami hat uns gleid-r einmal eine Che-
sterfield anstecken lassen. FÍaslau, Franzens-
bad, Eger, Matzlbadr, Kulsam, Golddorf,
usw. bis Unterreiďrenau. Fíier vermutete
idr diesen Sdradrt, aus dem die so beliebte
Hausbrand-Marke kam. Es stimmte nidit,
Íragen, Ridrtung Ziediv, wieder fragen,
Riótung Haberšpirk und wieder fragen.
!ťenn idr gewuBi hátte, daB der Sdraďlt am
áu8ersten 

_Katzenbiihl, 
fast wieder an der

Egerer Kreisgrenze bei Littengrún-Katz_en_
grůn liegt, dinn hiitte idr von Franzensbad
áus auf 

_dér 
Kulmer Stra8e viel náher fiih-

ren kónnen. Der Ámi hat es auďr beim
Riid<weg gemerkt, aber er war nidrt bóse,
iďr denke, er hat uns die lángere Fahrt ge-
gónnt. Zu Hause aber lagerten wir die
Kohlen in der Villa Christian Geipel in der
StadtbahnhofstraíŠe ein und bekamen dann
ein feines Essen. Sowas wáre uns alle Tage
redrt gewesen.

!íeniger sdrón war an einem sdrónen
Spátherbstnaďrmittag ein Árbeitseinsatz am
Siadtbahnhof. Als řir hinkamen, lag auf
dem freien Ladeplatz zwisďlen Áufnahme-
gebáude und Lagerhaus eine lJnmenge von
Kartoffeln ausgěbreitet, versdtmutzt und
bereits wie Fusól stinkend. Es waren einige
'!íaeeons. die bereits der Frost erwisďrt
hatř"" u''d' in warmer řIerbstsonne dann in
Gárung iibergegangen waren' Jeden einzel_
nen Erdápfel muBte man in die Hand neh-
men und fast in der Regel griffen die Fin-
ger in Matsďr. Ein SNB-Posten bewaďrte

Im Ascher Internierungslager txu
Mit der letzthin gebradrten Sdrilderung

des Entlassungsvorganges wáre eigentlidr
meine Tell-Tragiidie vom lahre 1945 za
Ende. Es gab aber immerhin noďt so eini-
ge kleine Begebenheiten und Episoden, die
im Gedádrtnis haften blieben und die iďr
gerne noďr naďltragen módrte.

Sdron einmal sďrilderte iďr' dafi wir im-
mer wieder Zug,ang von Einzelp,ersonen
hatten, Grenzgángein oder heimkehrenden
Landsórn ".'' áeň mittleren und óstlidren
Sudetenland. \řáhrend diese meist sehr ge-
sďrunden und žersdrlagen ankamen, war idr
iiberrascht' als eines Naďrts ein junger
Mann mit prall gefiilltem Rucl<sadr ankam
und nadr dem \řeggang des '!tríadrtmeisters

vorerst einmal anfing, kr?iftig Brotzeit zu,
madren. Geráuďrertes Fleisdr, das er mir
reidrte, sďlmed<t auďr um 3 Uhr naďrts gut
und er hatte soldres in einem Brocken, da8
mir die Augen ůbergingen. Nodr m9hr
wunderte mi,dr aber, als er ságte, daB ihm
gar nidrts gesdrehen sei. Vielleidrt hatten
ái" Tsď'"d''ón sein blau-weií3es Band im
Knopflodr respektiert. Er war námliďr ein
Bayer aus dei Gegend von Veiden, der
einen Besuďrstripp nadr Nordbóhmen vor-
hatte. 14 Tase wár dieser Baiuware bei uns.
Er hielt brař und wad<er aus, wiewohl idr
immer ein biíŠďren ángstlidr war' er kónnte
uns von einem kleinen auswártigen Arbeits-
kommando auq durdrgehen, zumal er mir in
der Naďrt seiner Einlieferung gesagt hatte'
daíŠ er bald ausrei8ep werde.

'wenn tassiiber rasďt einmal eine kleinere
Einsatzgruppe gebrauďrt wurde, dann suďl-
te idr irir'imňer einige der noďr kórper-
lidr leistungsfáhigeren Kameraden am Platz
zrrsammen,úmmit ihnenzudem verlangten
Sklavendienst zu gehen. \řenn uns audr die
Leistung kórperliÁ niďrt iibermáBig bean-
sprudtti ro konot. sie seelisďr fůr uňs iiber-
aus depiimierend sein; man denke nur an
die sďron gesďrilderten Móbeltransporte,
besser eesagt'an die orqanisierten Raubziige
i" deui!ď'd' Haushalte."Ein andermal freute
man siďr wieder der zeitlidlen Freiheit,
ohne dabei eine Verantwortung zu haben.
So waren wir einmal als rasdr verlangte
Gruooe von 6 oder 8 Manrn mit einem Lkw.
naď RoBbaďr gebradrt worden' Dort mufi-
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hätten wir sie vielmehr sowohl für ratio-
nıerte Waren als auch auf dem freien Markt
erhöhen müssen!“ ' _ i

Für „Ueberplanbestände“ (so bezeichnet
man verschämt minderwertige, für den
Export ungeeignete oder vom Ausland
nicht angenommene Waren) wurden auch
tatsächlich kleine Preise .festgesetzt und
damit große Propaganda gemacht. Aber die
Arbeiter erkannten bald, daß ihre

_ Löhne an Kaufkraft verloren
hatten. Die heimlichen Sparer fühlten sich
betrogen. Besonders die Frauen waren em-
pört. Um Forderungen- auf Lohnerhöhun-
gen den Wind aus den Segeln .- zu nehmen,
wurden weitere Preise herabgesetzt. Nicht
auf einmal, sondern in drei Ra_ten. So konn-
te man jedesmal neuerlich ausgiebig die
Reklametromrnel rühren und die Fürsorge
des volksdemokratischen Regimes lobprei-
sen,; obwohl Massenverbrauc:h.sartikel von
den Preissenkungen kaum berührt wurden.
Nunmehr kostet in der CSR: _
1 kg Brot - Kc 2.80 (DM 1.65]
1 kg Kartoffeln' Kc 0.62' (DM 0.94]

Kc (DM
Kc

I-Bl-lt-il--iıı-51-lıl-lb-\!~åı-l›|-kıı-ıä

äeäeääaä
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kg Mehl 8 ' 5.20 3.06]
Grieß 3.80 (DM 2.24]
Reis ' Kc 14.- 8.26]
Zucker Kc 11.8 6.96]
Margarine Kc 24.8 14.63]
Mischbutter' _ Kc 42.- 24.78]
Schweinefleisch Kc 30.- DM 17.70

kg .Speck Kc 56.- DM 33.04
Ltr. Nlilch - KC 2.4~' 1.42]

-Ltr. Bier =Kc 4.5 2.65]
Ltr. Rum Kc 56.- [DM 32.94]
Meter Bettdamast _ .
(140 em breit) Ice 42.- (D-M 24183.
Nach dem sowjetischen Muster der

„Kontrolle durch den Rubel“ wird audi
in der CSR der Verbrauch mit Hilfe des
Preismechanismus gelenkt. Infolge der
vollständigen Sozialisierung der Produk-
tionsmittel haben die „Selbstkosten“ keine
preisbestimmende Wirkung. Preisbildung
durch behördliche Dekrete vollzieht sich
nicht nach ökonomischen Grundsätzen, son-
dern nach politischen. S-ie ist eines der vie-
len Mittel zur allmählichen Liquidierung
der Reste des Privathandels. '

Da die CSR als „Devisenfalle“ des Ost-
blocks funktionieren soll, werden die Ex-
portpreise von -der Regierung festgelegt und
ein separater Fond deckt die Verluste bei
Exportgeschäften. "

Eine natürliche freie Preisbildung durch
Angebot und Nach-frage gibt es eigentlich
nur noch im Gebrauchtwarenhandel. Die
Anzeigenseiten der tschechischen Presse er-
möglichen einen Einblick in die tatsächlichen
Verhältnisse in der CSR und entlarven die
Lügenhaftigkeit der offiziellen 'Propagan-
dathese vom allgemeinen Wohlstand. Wenn
z. B. ein DKW-Motorrad, 350 Kubikzenti-
meter, Baujahr 1944, mit 14 000 Fahrtkilo-
metern für Kc `6000.-- _(also DM 3540.-)
angeboten wird, wennfür. einen gebrauch-
ten elektrischen Kocher mit zwei Platten
Kc 280.- (also DM 165.20) verlangt wer-
den, so. läßt das tief blicken. Auch die Klein-
anzeigen, -die wir der Prager Tageszeitung
„Pråce“ entnommen haben, sind recht auf-
schlußreidı. Sehr oft wird für gebrauchte
Gegenstände ein höherer Preis geboten als
für neue.

Was nützen die hohen Löhne
Der Durchschnittslohn des tschechischen

Industriearbeiters ist von monatlich Kc 735
(im Jahre 1948) auf. „nunmehr Kc 1147.--
gestiegen, einzelne .Spezialarbeiterlöhne S0-
gar um 83°/o. Funktionäre verdienen ent-
sprechend mehr. Die Stundenlöhne bewegen
sich zwiscl-ıen_Kc 2.93 und Kc 7.-. Aber
was nützen die hohen Einkommen, wenn
die Preise noch höher sind? So kostet z_.'B,
eine Armbanduhr „Pribeda“ mit sowjeti-
schem Firmenzeichen, hergestellt in Sachsen,
Kc 900.-, das sind 23 Arbeitstage der Ent-
lohnung eines Facharbeiters.
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Es ist gewiß erfreulich, wenn (einer amt-
lıchen Statistik des Prager.Ministeriums für
Lebensmittelindustrie zufolge) der Durch-
schnittsverbrauch in der CSR 'allmählich
den westdeutschen Standard erreicht. Der
Fleischverbrauch sei von 27.73 kg im Jahre
1948 auf nunmehr 3-6.52 kg gestiegen (in
Westdeutschland 437,4 kg), der Zuckerver-
brauch von 212,7-auf 27,8 kg (Westdeutsch-
land 28,1 kg). Und es ist dem_ tschechischen
Arbeiter, der dauernd zu Höchstleistungen
gezwungen wird, zu gönnen, wenn er nic:ht
mehr mit.2,9'2 kg Fett jährlich 'auskommen
muß, wie die amtliche Ziffer den durdı-
schnittlichen Fettverbrauch in der CSR im
Jahre. 1948 feststellt, son-dern sich nunmehr
-durchschnittlich bereits 6,32 kg jährlich lei-
sten kann (Westdeutschland 20,7 ~kg). Aber
jedes Kind kann ausrechnen, wieviel von
den hohen Löhnen übrigbleibt, wenn`eine
Familie richtig ernährt werden soll." Die
amtlichen Festpreise dienen eben indirekt
auch dem getarnten Zweck, in möglichst
vielen Fällen Mehrarbeit und den Arbeits-
einsatz aller -Familienmitglieder zu veran-
lassen, um durch gesteigertes Einkommen
eine bessere Befriedigung des Bedarfs zu er-
möglichen, zumal die' vor zehn Jahren
„übernommenen“ Wert- und Gebrauchsge-
genstände der Sudetendeutschenvielfach be-
reits restlos verbraucht sind. _
Den Nachteilen- des liberal-kapitalistischen

Systems des Westens werden am laufenden

\

Band die künftigen Vorteile der Planwift-
schaft sowjetischen *Typs gegenübergestellt.
Die einfache Formel der tschechisdıen In-
landspropaganda auf dem 'Sektor der Wirt-
schaft lautet: „Arbeitet noch mehr, dann
könnt ihr besser lebenl“ - '

Trotzdem wird das heutige Preissystem
als Fortschrittgegenüber der Zeit vor drei
Jahren empfunden, als es no_c:h 'doppelte
Preise gab. Damals bekam z. B. der Lohn-
arbeiter 1 kg „rationierten“ Zucker zum
Preise von Kc 16.- zugeteilt und war ge-
zwungen, den Rest seines Bedarfes auf dem
freien Markt zu decken, wo 1 kg Zucker
Kc: 140.- kostete. D-em amtlidıen Index
def Lebenshaltungskosten legte man aller-
dings nur die Preise rationierter Waren zu-
grunde, ein Zahlenspiel, das der tschechi-
schen Propaganda ermöglichte, mitamtli-
chen Zahlen zu beweisen, wie billig man in
der Volksdemokratie leben kann.

Die tschechischen -Hausfrauen aber _ver-
gleichen im stillen die praktischen Auswir-
kungen der sozialistischen Planwirtschaft in
der CSR auf den alltäglichen Bedarf des Fa-
milienhaushalts mit ihren Erfahrungen von
früher. Dieser Vergleidı macht alle jene, die
auch andere Zeiten kennengelernt haben
als das gegenwärtige Regime und noch nicht
verlernt haben, selbständig zu denken, zu
reaktionären Gedankensündern. ~

 Dipıgnig. R. weneeı. .

August Bräutigam: ._ '

 Im Ascher Internierungslager (X1) e  
Mit der letzth-in gebrachten Schilderung

des Entlassun--gsvorganges _wäre eigentlich
meine Tell-Tragödie vom 'Jahre 1945 zu
Ende. Es gab aber immerhin noch so eini-
ge kleine Begebenheiten und Episoden, die
im Gedächtnis _hafte_n blieben und die ich
gerne noch nachtragen mödıte. '

Schon einmal schilderte ich, daß wir im-
mer wieder Zugang von Einzelpersonen
hatten, -.Grenzgängern oder heimkehrenden
Landsern aus dem mittleren und östlichen
Sudetenland. Während diese meist sehr ge-
schunden und zerschlagen ankame-n, war ich
überrascht, als ei_nes Nachts ein junger
Mann mit prall gefülltem Rucksack ankam
und nachdem Weggang des Wachtmeisters
vorerst einmal anfing, kräftig Brotzeit zu.
machen. Geräuchertes. Fleisch, das er mir
reichte, sdımeckt auch um 3 Uhr nachts gut
und er hatte solches in einem Brocken, daß
mir die Augen übergingen. Noch mehr
wunderte mich aber, als er. sagte, daß ihm
gar nichts. geschehen sei. Vielleicht hatten
die Tschechen sein blau-weißes Band im
Knopfloch- respektiert. Er war nämlich ein
Bayer aus der Gegend von 'Weiden, der
einen Besuchstrip-p nach Nordböhmen vor-
hatte. 14 Tage war dieser Bajuware bei uns.
Er hielt brav und wacker aus, wiewohl ich
immer ein bißchen ängstlich war, er könnte
uns von einem kleinen auswärtigen Arbeits-
kommando aus durchgehen, zumal er mir in
der Nacht seiner Einlieferung gesagt hatte,
daß er bald ausreißen werde. - '

Wenn tagsüber rasch einmal eine kleinere
Einsatzgruppe gebraucht wurde, dann sudi-
te ich mir immer einige der noch körper-
lich leistungsfähigeren' Kameraden am Platz
zusammen, um mit ihnen zu dem verlangten
Sklavendienst zu gehen. Wenn uns auch die
Leistung körperlich nicht übermäßig bean-
sprudıte, so konnte sie seelisch für uns- über-
aus deprimierend sein; man denke nur an
die schon geschilderten Möbeltransporte,
besser gesagt an die organisierten Raubzüge
in deutsche Haushalte. Ein andermal freute
man sich wieder der zeitlichen Freiheit,
ohne dabei eine Verantwortung zu haben.
So waren wir einmal als rasch ' verlangte
Gruppe von 6 oder 8 Mann- mit einem Lkw.
nach .Roßbach gebracht worden. Dort muß-

- 42 .-- '

ten wir`im Schulhaus etliche Sachen laden,
darunter einen -größeren Herd. Wir brach-
ten dann alles nach Schönbach ins Schul-
haus, mußten aber dort einen schlechteren
Herd wegnehmen. Das schöne an diesem
Kommando war, daß wir in Roßbach in ein
Gastlokal geführt wurden - es muß' das
ehemalige Arbeiterheim oder so etwas ähn-
liches gewesen sein - und dort ein anstän-
diges Essen bekamen; wenigstens für die da-
malige Zeit anständi-g.-Nodı besser trafen
wir es einmal im Spätherbst. Es erschien
ein amerikanischer -Lkw. Der Fahrer brauch-
te 4 Mann, aber es müsse einer darunter
sein, der den Rudolf-Schacht wisse. Genau
kannte sich da niemand aus, aber das war
ja zunächst wohl wurscht. Wir brausten 108.
Der Ami hat uns gleich einmal eine Che-
sterfield anstecken lassen. Haslau, Franzens-
bad, Eger, Matzlbach,_Kulsam, Golddorf,
usw. bis Unterreichenau. Hier vermutete
ich diesen Schacht, aus dem die so beliebte
Hausbrand-Marke kam. -Es stimmte nicht,
fragen, Richtung Zieditz, wieder fragen,
Richtung Haberspirk und wieder fragen.
Wenn idı gewußt hätte, daß der Schacht am
äußersten Katzenbühl, fast wieder an der
Egerer Kreisgrenze. bei Littengrün-Katzen-
grün liegt, dann hätte ich von Franzensbad
aus auf der Kulmer Straße viel näher füh-
ren können. Der Ami hat es auch beim
Rückweg gemerkt, aber er war nicht böse,
ich denke-, er hat- uns die längere Fahrt ge-
gönnt. Zu Hause aber lagerten wir die
'Kohlen in der Villa Christian Geipel in der
Stadtbahnhofstraße ein und bekamen dann
eın feınes Essen. Sowas wäre uns alle Tage
recht gewesen. ' "

Weniger schön war an einem schönen
Spätherbstnachmittag ein Arbeitseinsatz am
Stadtbahnhof. Als wir hinkamen, lag auf
dem freien Ladeplatz zwischen Aufnahme-
gebäude und Lagerhaus eine Unmenge von
Kartoffeln ausgebreitet, verschmutzt und
ber.eits wie Fusel stinken-d. Es waren einige
Waggons, die bereits der Frost .erwischt
hatte und\ in warmer Herbstsonne dann in
Gärung_ übergegangen waren. Jeden einzel-
nen Erdäpfel mußte man in die Hand neh-
men und' fast in der Regel griffen die Fin-
ger _in Matsch. -Ein SNB-Posten bewachte



unser Tun. Die wirkli& unníitz ersdreinen-
de Arbeit wurde uns zu dumm. Ám gegen-
iiberliegenden Stra8ened< Berggasse_štádt-
bahnhofstra8e war bei Geipel u. Klaus ein
Hydránth. In der Annahmé, nadr \řegspii-
len des Sdrmutzes ein leidrteres Sortieien
zu . haben, konnten wir den Áufpasser
sdrlie8lidr daftir gewinnen, yom Hydrinten
weg die ausgebreitěten Kartoffeln abzu-
spritzen. Ein Sdrlaudr war in einer der Fa-
briken rasdr besdrafft. Nun wurde aus der
zwe&'losen Árbeit eine Spielerei, aber audr
nur eine Spielerei, denn der hohe Drud< aus
dem Sdrlauďr nahm nidrt nur den Dred<,
sondern ebenso die Kartoffeln weg. Der Po-
sten hatte gleidr uns seinen SpaB dran. 'Vas
kiimmerten uns da sdron die kaum mehr
als Sďrweinefutter zu gebraudrenden bram-
bory. Ám liebsten hátten wir die ganze
sinnlose Árbeit gleiďr bis zur Essigfabrik
hiniibergespi.ilt. Idr sehe noďr unseren Ált-
biirgermeister Jáger, der vorbeiging, eine
Zeit|ang verweilte, niďrts sagte, sóndern nur
den KopÍ sdri.ittelte. So wié iďr den ,,Stái-
neno als alten Realpolitiker kannte und
sdrátzte, lag in seinem stummen Kopfsdriit-
teln mehr als nur eine Augenblid<sbetradr-
tung.

Áls wir einmal, zu einem lrleinen Ar-
beitskommando vereinigt, im Hotel Lów
eingesetzt waren und dort Matratzen weg-
holten, waren wir, an soldre Ráubereien
sdron gewóhnt, wenig růd<sidrtsvoll. Áus
einem Lagerzimmer im DadrgesďroíŠ gab
Ing. Bauňann genau abgezáhlt, und fast
módrte idr sagen, mit budrmáBiger Pein-
lichkeitr die einzelnen Matratzenteile aus
und legte uns nodr sdronende Behandlung
r{er guten, sauberen Sadren ans Herz. Nodr
durfte er ia der Meinung sein, daB er die
Stiid<e - es moďrten etwa Einlagen fiir 40
oder 50 Betten gewesen sein - nur ver-
leihe. \[ir aber, lángst ahnend, da8 die Bet-
ten auf Nimmerwiedersehen weg sein vrer-
den, hatten nur den Gedanken, die Árbeit
mit so wenig Kráfteaufwand als móglidr
zu leisten. \7'as lag daher náher, als die Ma-
tratzenteile gleidr im S.tiegenhaus drei Stoct-
werke in die Tiefe fallen zu lassen. Es war
ein nettes Spiel, die Polster sd'rón auszu-
pendeln, damit sie glatt durcJr die gewunde-
nen Treppengelánder im Vestibůl landeten.
Es ging nidrt immer glatt,. Modrten die
Polster nodr so sauber sein, wenn sie auf-
sdrlugen, dann stieg eine Staubwolke hodr.
Und weil dieser Staub dem Aufpasser in die
Nase kitzelte, aber nur deswegen, unter-
sagte er diesen kurzwegigen Transport.
Die Matratzen wurden als Bett-Einlagen
verwendet, die wir im Biirgerheim und in
der Burgmann'sďren Villa an der Egerer
StraBe aufgestellt hatten.

Zwei Tage arbeitete idr einmal audr in
dcr Hofmannsdren Villa in der t0řilhelm-
'!ř'ei8-Stra8e, der spáteren Landratswoh-
nung. An sidr wáre es gar niď-rt der Rede
wert gewesen, so ein Reinigungskommando
besondérs zu erwáhnen. 'Wenn ich es den-
nodr tue, so nur 'deshalb, weil wir
unter anderem dort einen fast neuen
weií3en Kiidren-Ofen mit'!řeiíŠmessing-
Gestánge in eine Ed<e stellten. Als ich
etwa anderthalb lahre spáter in meiner Tá-
tigkeit als Flii.-Vertrauensmann in die heu-
te noďr redrt enge !ťohnung eines Lands-
mannes in einem Dorf des Sdrrobenhause-
ner Landí<reises ,kam, fiel mir ein nahezu
funkelneuer ofen auf. Es sďrien mir ein
\iíunder, da( zu iener Zeit, da kaum ein
Durďrschnitts-Einheimisdrer ein ofenrohr
bekam, ein Fliiďrtling so einen netten Ofen
habe. Auf meine Frage naďr dem ]tr7oher

und nadr dem Preis, sagte der biedere
Landsmann, der oÍen habe ihm nur 20 Mi-
nuten Angst und dann nodr etwas Bangig-
keig bis zur Grenze gekostet.' Im '$řinter
naďr der Áustreibung sei er námlidr nodr
einmal mit einem seiner Sóhne an die Gren-
ze gefahren, habe sidr einen Sďrlitten gelie-
hen und sei dann iiber die Prex gegen das
Gymnasium zu gefahren. Aus der verlas-

senen'Villa in der Vilhelm-Vei8-Stra8e ha-
be er den ofen organisiert und sďrnur-
stra&s seien sie glii&'liďr wieder iiber die
Prex zuriid<: Áusgleidr fiir den ofen, den er
aus seinem FÍause in Nassengrub niďrt mehr
holen konnte. Idr freute midr herzliů,
einen Kiidrenherd wiederzusehen, mit dem
iďr sďron einmal Bekanntsďraft gemadlt
hatte, mehr aber noďr úber den Tř"gemut
des.,braven Nassengrubers und sein gegttid<-
tes lJnternehmen. 

n 
(SdrluíŠ folst.)

Im Interesse einer ob|ektiven Sďrilderung
stclle idr iiber \Dí'unsďr áes Lm. Karl Krause]
dessen Name idr in Verbindung mit jenen

Leidensgef?ihrten braďrte, die zwei Tage
naďt uns bei Askonas eingeliefert wurde-n,
gerne riďrtig, daí3 derselbe'bei seiner Ver-
haftung, von einigen Pi.iÍfen abgesehen,
nidrt gesďrlagen wurde. Sein damaliges lei-
dendes Aussehen vrar auf kaum iibirstan-
dene Krankheit zuriid<zufiihren gewesen.
Bei der Vielzahl der PersoneÍr, diJ mir in
der Erinnerung haften blieben, maq idl
midr im Namen des Betroffenen ěeirrt
haben. Diese Namensverweďrsluns lídert
aber nidrts an dem tatsádrlidr desdrehe-
nen. Es war eben niďrt Krause, sondern
ein anderer Leidensgefiihrte. Man sieht
nur, wie sdrwierig es ist, aus der Erinne-
rung heraus Namen anzufiihren.

\[enn es dem Kalender nadr geht, hat
der Friihling nun begonnen. Dalieim lieíš
er siďr allerdings meist noďr etwas Zeit.
Áber eine jungkrlftige Márzensonne lie8
dodr die Sdrneereste in Hohlwegen und an
\řaldrándern Tag um Tag kiimmerlid-rer
werden, die Palmbátzla bliihten, 'hinterm\ťald' audr sdron noďr etwas mehr, und
die' wintermůden, friihlingssůdrtigen Stád-
ter riskierten an sdlónen Sonntagnaďrmit-
tagen den ersten Trip in die junge Lenz-
Ahnung.

Zu solďren Stunden tat siďr was auf dem
Ásďrer Berg! Die breite Egerer S,traíše, fest-
Ii&es Ausfallstof von Asdr gegen Sůden,
wimmelte. Sie bot Raum genuf niďrt nur
fiir den Verkehr, sondern aud'r den Spa-
ziergángern. Und das war gut so, denn die
Gehsteige, in plótzliďrer Sparsamkeit niďrt
mitgepflastert, wáren noďr nidrts ftir die
neuen Sďruhe ge'wesen. !řie hatten sidr die
Mádďren sdrón gemaď-rt, um ja ni&t ilber_
sehen zu werden! Sie wurden es auďr nidrt

- die Daheimbleibenden lagen in den Fen-
stern der Egerer Straíše und begutaďrteten
genau. Sie stellten oft fest, dafi die Familien
ganzer Straíšenztige gesďrlossen angetreťen
waren, den gleidren Spaziergang unter die
Fi.iBe zu nehmen. Bis an den áuíŠersten
Saum der Stadt konnte man auf jeden Fall
trockenen Fu8es gelangen, dafiir hatten die
Stadtviiter mit ihrer von Frémden oft be-
wunderten Pílasterung der 'Straí3e zum
Forst hinunter sďron'gesorgt.
Am Forst selbst teilte siďr dann der Friih:

lingsstrom. Die einen bogen links ab beim
Konsum, um die Ridrtung Nassengrub ein-
zuschlagen; audr wenn jetzt die 'Stra8e
feuch't ůnd ein bisserl sdrmierig wurde. Die
anderen vertrauten sidr lieber dem As-
phalt an und wanderten weiter in Riďrtung
Neuenbrande sagen wir bis zum Hippeli.
Diese Stred<e lieíŠ siďr auf jeden Fall ohne
Gefáhrdung der Stód<elsdruhe zuriid<légen.
So oder go, der nahen Ausflugsziele zu Bier
oder Kaffee gab es genug im ganzen Berei-
ďre, deňkt sie euďr nur alle einmal durdr
vom Forst bis Himmelreiďr, in Nassengrub

und Neuenbrand, auf der Elsterquelle und
am Sdrártelberg. Unser Bild micht eudr
diesos Durdrdenken leidrt. Sie sind auf ihm
zu finden oder dodr ohne Sďrwieriekeit
hinzuzudenken, wenn man die \řegě im
Geiste weitergeht. Die Erinnerung -daran

móge allen, die sie einst gingen, dás mehr
oder weniger warme Friihliňgslůfterl von
daheim um die Nase wehen lalsen.

Uebrigens scheint uns das Bild audr Ant-
'wort zu geben auf die Frage, von v/o aus
das Bild der Nassengrubei katholisďren
Kirche aufgenommen wurde, das wir letzt-
hin bradrten. \řohl do& nidrt vom Kirďr*
hoffsd-ren Park aus; da miiílte der Turm
anders stehen. Sondern es haben jene reďrt,
die den Standpunkt des Fotogiafen von
Unternassengrub her fixierten. Mit aller
Bestimmtheit weií3 es Ldm. Adolf Geiiel,
jetzt Konradsreuth: ,,Kennst du diďr aus?
Und wie! Es ist das "Birkenwállerl" un-
terhalb des Friedhofs in Nassengrub. Mein
Elternhaus steht als erstes vor áer Kirdre.
Ein Bild, das -rnan so leidrt nidrt vergi8t!
In dem nahen Walde verbrachten wir dodr
die lángste Zeit unserer Kindheit . . .o Ins-
gesamt 14 Zusdrriften erhielten wir in die-
ser Saďre, einige.mit genauen Skizzen.

Auďr die Lósung unseres letzten Rátsel-
bildes (winterlidres Anwesen) lie8 nidrt auf
sich warten. Frau Bertl Oszfolk in Aalen
schreibt uns: Lieber Rundbrief! Mit der
Veróffentlidrung des Bilddrens in deiner
letzten Nummer hast du uns die bisher
grófite Freude bereitet und der von dir
vorausgeahnte Freudpnsdrrei blieb niďrt
aus. Meine Mutter, die immer zuerst den
neuen Rundbrief studiert, stie8 ihn aus. Es
ist u ns e r FIaus, Silbermann in Sďrónbaďr
Nr. 44, am "Gánskrogn* und jeder Sďrón-
badrer kennt es.'!ťahrsdreinlidr reizten den
FotograÍen die beiden alten Áhornbáume
am meisten zui Áufnahme, die ja auf dem
Bild sc]rónstes !ťinterkleid tragen. Sie wa-
ren der ganze Stolz meines verstorbenen
Vaters, der immer sagte: 

"'Wenn dói Baima
amál 'weeg wán, wá as g&nz FIaus va-
sdrendlt."

Das Ascher Ausfallstor nadl Siiden
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unser Tun. Die wirklich unnütz erscheinen-
de Arbeit- wurde uns zu dumm. Am gegen-
überliegenden Straßenedc Berggasse-Stadt-
bahnhofstraße war bei Geipel u. Klaus ein
I-Iydránth. In der Annahme, n_ach Wegspü-
len des Schmutzes ein leichteres Sortieren
zu haben, konnten wir den Aufpasser
sdıließlich dafür gewinnen, vom Hydranten
weg die ausgebreiteten Kartoffeln-, abzu-
spritzen. Ein Schlauch war in einer der Fa-
briken rasch beschafft. Nun wurde aus der
zwecklosen Arbeiteine Spielerei, 'aber auch
nur eine Sp-ielerei, denn der hohe Druck aus
dem Schlauch nahm nicht nur den _Dredc,
sondern ebenso die Kartoffeln weg. Der Po-
sten hatte' gleich uns seinen Spaß dran. Was
kümmerten uns da schon .die kaum _mehr
als Schweinefutter zu gebrauchenden bram-
bory. Am liebsten hätten wir die ganze
sinnlose'Arbeit gleich bis zur Essigfabrik
hinübergespült. Ich .sehe noch unseren Alt-
bürgermeister Jäger, der vorbeiging, eine
Zeitlang verweilte, nichts sagte, 'sondern nur
den Kopf schüttelte. 'So wie ich den „Stäi-
nen“ als alten Realpolitiker kannte und
sdı-ätzte, lag in seinem stummen Kopfschüt-
teln mehr als nur eine Augenblicksbetrach-
tung. -

Als wir einmal, zu einem kleinen Ar-
beitskomrnando vereinigt, im Hotel Lö-w
eingesetzt waren und dort Matratzen weg-
holten, waren wir, an solche Räubereien
sc:ho.n ge_wöhn.t, wenig rücksichtsvoll. Aus
einem Lagerzimmer im Dachgeschoß gab
Ing. Baumann genau abgezählt, und fast
möchte ich sagen, mit buchmäßiger Pein-
lichkeit, die einzelnen Matratzenteile aus
und legteuns noch schonende Behandlung
der guten, sauberen Sachen ans Herz. Noch
durfte er ja der Meinung sein, daß er die
Stücke - es mochten etwa Einlagen für 40
oder 50 Betten gewesen sein -- nur .ver-
leihe. Wir aber, längst ahnend, daß die B-et-
ten auf Nimmerwiedersehen weg sein wer-
den, hatten nur den Gedanken, die Arbeit'
mit so wenig Kräfteaufwand als .möglich
zu leisten. Was lag daher näher, als die Ma-
tratzenteile gleich im Stiegenhaus drei 'Stock-
werke in die Tiefe fallen zu lassen. Es war
ein nettes Spiel, die Polster schön auszu-
pendeln, damit sie glatt durch die gewunde-
nen Treppengeländer im Vestibül landeten.
Es gingnicht immer glatt, Mochten die
Polster noch so sauber sein, wenn sie auf-
schlugen, dann stieg eine S-taubwolke hoch.
Und weil dieser Staub dem Aufpasser in die
Nase kitzelte, aber nur deswegen, unter-
sagte er diesen kurzwegigen Transport.
Die Matratzen 'wurden als Bett-Einlagen
verwendet, die wir im Bü-rgerheim und in
der Burgmann'schen Villa an der Egerer
Straße aufgestellt hatten.

Zwei Tage arbeitete ich einmal auch in
der Hofmannschen Villa in der Wilhelm-
Weiß-Straße, der späteren Landratswoh-
nung. 'An sic:h wäre_ es gar nicht der Rede
wert gewesen, so ein Reinigun-gskommando
besonders zu erwähnen. Wenn ich es den-
noch tue, so nur deshalb, weil wir
unter anderem dort einen fast neuen
weißen Küchen-Ofen mit Weißmessing-
Gestänge 'in eine Ecke stellten. Als ich
etwa anderthalb Jahre später in meiner Tä-
tigkeit als Flü.-Vertrauensmann in die heu-
te noch recht enge Wohn-ung eines Lands-
mannes in einem Dorf des Schrobenhause-
ner Landkreises _kam, fiel mir ein nahezu
funkelneuer_Ofen auf. Es-schien mir ein
Wunder, daß zu jener Zeit, da kaum ein
Durchschnitts-Einheimischer ein Ofenrohr
bekam, ein Flüchtling so einen netten Ofen
habe. Auf meine Frage nach dem Woher
und nach dem Preis, sagte der biedere
Landsmann, der Ofen habe ihm nur 20 Mi-
nuten Angst und dann noch' etwas Bangig-
keit' bis zur Grenze gekostet.` Im Winter
nach der-Austreibung sei er nämlich noch
einmal mit_ einem seiner Söhne an die Gren-
ze gefahren, habe sich einen Schlitten .gelie-
h_en -und 'sei dann über die Prex gegen das
Gymnasium zu gefahren." -Aus der “verlas-

seneniVilla in der Wilhelm-Weiß-Straße ha-
be er den Ofen organisiert- und schnur-
stracks seien sie glücklich wieder über die
Prex zurück: Ausgleich für den Ofen, den er
aus seinem Hause in Nassengrub nicht mehr
holen konnte Ich freute mich lıerzl-ich
einen Kuchenherd wıederzusehen, mıt dem
ich schon einmal Bekanntschaft gemacht
hatte, mehr aber noch über den Wagemut
des braven Nassengrubers und seın egludc-
tes Unternehmen (Schluß Folgt)

Im Interesse eıner objektıven Schılderung
stelle ıch uber Wunsch des Lm Karl Krause,
dessen Name ıch ın Verbındung mıt jenen

I . - ,
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Leidensgefährten brach-te, die zwei Tage
nach uns bei Askonas eingeliefert wurden,
gerne richtig, daß derselbe bei seiner Ver-
haftung, von einigen Püffen abgesehen,
ni`cht geschlagen wurde. Sein damaliges lei-
dendes Aussehen war auf kaum überstan-
dene Krankheıt zuruckzufuhren gewesen
Beı der Vielzahl der Personen, dıe mır ın
der Erınnerung haften blieben, ' mag ıch
mıch ım Namen des Betroffenen geırrt
haben Dıese Namensverwechslung andert
aber nichts an dem tatsachlich Geschehe-
nen Es war eben nicht Krause, sondern
ein anderer Leıdensgefahrte Man sıeht
nur, wie schwıerıg es ıst, aus der Erinne-
rung heraus Namen anzufuhren

l

K Das Ascher Ausfallstor nach Süden _ L
Wenn es dem Kalender -nach geht, hat

der Frühling nun begonnen. Daheim ließ
er sich allerdings meist noch etwas Zeit.
Aber eine jungkräftige Märzensonne ließ
doch die Schneereste in Hohlwegen und an
Waldrän-dern Tag um Tag kümmerlicher
werden, die Palmbätzla blühten, „hinterm
Wald“ auch schon noc:h etwas mehr, und
diewintermüden, frühlingssüchtigen Städ-
ter- riskierten an schönen Sonntagnadımit-
tagen den ersten Trip in die junge Lenz-
Ahnung.

Zu solchen Stunden tat' sich was auf dem
Ascher Berg! Die breite Egerer Straße, fest-
liches. Ausfallstor von Asdı gegen Süden,
wimmelte. Sie bot' Raum genug nicht nur
für den Verkehr, sondern auch den Spa-
ziergängern. Und das war gut so, denn"die
Gehsteige, in plötzlich-er Sparsamkeit nicht
_mitgepfla;stert,_ wären noch nichts für die
neuen Schuhe gewesen. Wie hatten sich die
Mädchen schön gemacht, um ja nicht über-
sehen zu "wer.den! Sie__ .wurden es auch nicht
-.die Daheimbleibenden lagen in den Fen-
stern' der Egerer --Straße-.und begutachteten
genau. Sie stellten oftfest, daß die Familien
ganzer Straßenzüge ges_chlossen angetreten
waren, den gleichen Spaziergang unter die-
Füße zu"-nehmen. Bis `-ian den äußersten
Saum der Stadt konnte. man auf jeden' Fall
trockenen Fußes gelangen, dafür hatten die
Stadtväter -mit ihrer von .'.F_remden~- oft be-
wunderten -Pflasterung 'der ` Straße zum
Forst hinunter schon_ gesorgt. , '
Am Forst Selbst teilte sich dann der Früh“-

lingsstrom. Die einen bogen links ab beim
Konsum, um die Richtung Nassengrub ein--
zuschlagen-; auch wenn jetzt die "Straße
feucht und ein bisserl schmierig wurde. Die"
anderen vertrauten sich lieber dem As-
phalt an und wanderten weiter in Richtung
Neuenbrand, sagen* wir bis zum Hippeli.
Diese Strecke ließ sich auf jeden Fall 'ohne
Gefährdung der Stöckelschuhe zurücklegen.
So oder so der nahen Ausflu sziele .zu Bier. , g -

oder Kaffee gab es genug im ganzen. Berei-
che, defikt sie euch nur alle' einmal durch
vom Forst bis Himmelreich, in Nassengrub

und Neuenbrand, auf der Elsterquelle und
am Schärtelberg. ' Unser Bild macht euch'
dieses 'Durchdenken leicht. S-ie sind auf ihm
zu finden oder doch ohne Schwierigkeit
hinzu-zudenken,- wenn man die Wege im
Geiste weitergeht. Die Erinnerung daran
möge allen, die sie einst gingen, das mehr
oder weniger warme Frühlingslüfterl von
daheim um die Nase wehen lassen.

"Uebrigens scheint uns das Bild audi Ant-
wort zu geben auf die Frage, von wo aus
das Bild der Nassengruber katholischen
Kirche aufgenommen wurde, das wir letzt-
hin brachten. Wohl doch nidıt vom Kirch-
hoffschen Park aus; da müßte der Turm
anders stehen. Sondern es haben jene recht,
die den Standpunkt' des Fotografen von
Unternassengrub- her fixierten. `Mit aller
-Bestirnmtheit' weiß es Ldm. Adolf Geipel,
jetzt Konradsreuth: „Kennst du dich aus?
Und wie! .Es ist das „Birkenwällerl“ un-
terhalb des 'Friedhofs in Nassengrub. Mein
Elternhaus steht als erstes vor der Kirdıe.
Ein Bild, das .man so leicht nicht vergißt!
In dem nahen Walde verbrachten wir .doch
die längste Zeit unserer Kindheit . ; .“ Ins-
gesamt 14 Zuschriften erhielten wir in die-
ser Sache, einige.mit genauen Skizzen.

Auch die Lösung unseres letzten Rätsel-
bildes (winterliches Anwesen) ließ nicht auf
sich warten. Frau Bertl Oszfolk in~Aalen
schreibt uns: Lieber Rundbrief! Mit der
Veröffentlichung des Bildchens in- deiner
letzten Nummer hast. du uns die- bisher
größte Freude bereitet und der von dir
vorausgeahnte Freudenschrei -blieb nicht
aus. M_eine Mutter, die immer zuerst den
neuen Rundbrief studiert, stieß ihn aus. Es
ist uns er Haus, Silbermann in Schönbach
Nr. 44, am „Gänskrogn“'.und jeder Schön-
bacher kennt es. Wahrscheinlich reizten den
Fotografen die bei-den alten Ahornbäume
am meisten zui' .Aufnahme,_ die ja auf dem
Bild schönstes Winterkleid tragen. Sie- wa-
ren der ganze Stolz meines verstorbenen
Vaters, der immer sagte: „Wenn döi Baima
amäl weeg wän, .wä as". gänz I-Iaus va-eeınedıe.“ _   .



Kurz erráhlt
Pfingsten in Niirnberg -'der_ 

diesjáhrige
Sudetňdeutsďre Tag liegt audr fiir Tausen-
de unse.". "''g"."ř 

Laňdsleute besonders
eiinstie. !řie wir erfahren, sind bereits - 
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šondeřztige geplant. Náheres hieriiber
wird zeiňereďrt_ bei den Orts- und Kreis-
nňoo." áer SL zu erfahren sein. Fiir jeden

Ťeiínehmer an dem groíŠen Jahrestretten
der Sudetendeutsdren muíš Eines schon
heute feststehen: Jeder beteiligt sidr an
áer Hauptkundsebúng am Pfingstsonntag
vormittass auf - der - Zeppelinwiese. - Das
Treffen ři'd i'' seinem gróBten Umfange
drauíŠen bei den Dutzendteidren -abg-e-
;i&;i; *e.dett. Dorthin werden "odr "l'19so"á.i"tis.. geleitet. Eine groíŠe Ánzahl
vo. Festiiltň wird der Masse der Teilneh-
*". .tt Treffpunkt mit den Landsle-uten

""i Ť*riigí"! steh.''. Die wenige!' Groíš-
lokale in der Stadt selbst wiirden ber wel-
l"'" 

_ňia], 
dazu a,'sreid'en. Áuó das Lokal

á.i Á.d'". Gmoi in Niirnberg ist zu klein,

"t' 
d"fi alle Landsleute aus dem Kreise Asďt

'ň'ao'a treffen kónnten. '!Vir werden es

"",ii'iia z|Jm Asďrer "Hauptquartier"
'""ď'"" 

und es wird dort wáhrend der Fest_

;;;;'áid. ;;";q zugehen, aber dariiber hin-
a.''' *i'd čer Ičreis Asďr in einem der Fest-

".ti. .i"." entspredrenden Raum lygev'ie-

'"" s.t o--.n.'\Íir werden iiber die Vor-
!.i.iň'g"n'"- Sudetendeutsďren Tag
laufend beriďrten.

In Ineolstadt fand am 12. und 13' d' N4'

.i*ó;3í;"g;;g;;; Kreis- und Lt".d-

."í' "rtsbžtr"euer 
der Gebietsgliede-

"""t--a*- Sf (Sudetendeutscher
ii 

"'i - " 
. t a s) statt. Der Kreis Asdr war

á"ia 
- r'.iruřt..''.. Tins vertreten' Am

š"-.i"n hielten die Leiter der Heimataus-
řilř,r.l.íi;; qiundsátzlióe Referate iib.er

i."'ši"'á-_it'l.i A.b"i."''; die Aus_spraďre

hierůber gab 'Gelegenheit, eine' Reihe von
Fragen zu kláren, die siďt rn cler Zusam-
;;;;;b"i; zwisďrin den Kreis- und. Ge-
;;ilá;b;;.;"rn einerseits' den Heimat-
auskunftsstellen andererseits im Laute der
í".*."- tuto""'" ergeben hatten' - Kreis_
1..-.""". Ti"r, der 

"wiederholt in die De-
riii" "i"*iir. 

fo.de.t" klare Riďrtlinien'
i"a a."á" 6ei der Einholung von Aus-
kú'ft." in Lastenausgleiďrsdingen ?u v-el-

fahren sei. Er stellte fest,_ daíŠ jede }-{.er

matauskunftsstelle naďr anderen Prinzrpren
;;;i;h;; und ersuďtte die Leiter dieser
š;J';;; Éerstellung von Einheitlidrkeit'
il;š;;;;;- *ar dar'"'' weitgehend orga.ni-
satorisďren Fr"g.'' gewidmet. Die Arbeits-
;;il;* á". Heimřtgliederung wurde an-
n"oomňe''. Nadr ihr werden nun Zug um
Žun di. ui.t'.' provisorisdren Kreisrats-
ó;;-i.; in definitive umgewandelt wer-
den. Die Gemeindebetreuer und die Krets-
i".r-i.nli.a.. des Kreises Asch werden-aus
ái"r.ab'""de in absehbarer Zeit zu einer
Ť;;;; -;;ď' Rehau zuŠammengerufen
werden.

Das vóllige Versagen 
'in der '!ř i e d e r-

b.rT.dl_;';g dň sudetendeut-
;;ň;; é e b íe t e vor allem auf báuer_

iiď'em sekto' maďrt in Prag naďr wie vor
sďtweres Kopfzerbreďren. Nunmehr wurd€
áT"','Á-"ďiráie J.'gend aufgerufen,. sic}r

.freiwillie" zur Bestellung des braďtltegen-
áen Boděns zu melden. Pressemeldungen
zufolee haben bisher 10 0O0 Jugendltche rhr
Ia-!řórt dazu gegeben. Sie miissen siďl..tur
''"i"a.rr""' .in" J"ahr verpÍliďrten''Aufbau
und Frieden" sďrreibt dazu: Dte Jungen
;d 

_lúááe;" 
werden mit warmer \íásďre

""J riáia""g ausgestattet. Di9 Staatsgiiter
werden ihnen einen sďrónen EmPtan'g be-
;;iil ile sie iiberall dort in die landwirt-

'Á"}itia" 
Produktion einreihen, wo es

nottut.

Zu ostern wird die neue _ evangelisďre
Ki'J'"-il-Ň 

" " 
É "u 

l o n z feierlidr ein-
geweiht werden.

Auslándis&e Besu.ďrer von Prag beridr_
ten, daB dort die DM-\ť e s t im Verháltnis
r-, io f"t in Zahlung genommen wird.'Ru-
b"l'ď'"i"", die Reisňdl zufiillig -bei siďt
hatten- wollte dasegen niemand nehmen.

Á"nluna berňe-t das Prager Regime
t,rrr,'io. Tahrestaq der 'Befreiung" cine
Amnesři e fii.-politisdre Háftlinge vor'
Áuďr beabsidrtige 

_die 
Prager Regierung

die FreigabJdes kleinen Grenz-
" ".k " 

h is mit der Bundesrepublik' Die-
ses Geriiót erhált siďr iibrigens bereits seit
einiger Zeit in den bayerisďren Grenzge-
bieten.

Die Rehauer SL-Ortsg.ruPP.e
hielt kiirzlidr ihre Hauptversammlung ab'
Ďabei wurde festgestellt, da8 sie' dzt' 544

Mitslieder záhlt und damit eine der stárk-
.i".i'ói"""i'.tionen in Rehau ist. Eine Rei-
h" "o" Árď'.rn ist in der Leitung der Orts-
gruppe tátig.' ]iÁ r. M"árz ůbernahm die Familie Ál-
t"ii_. ri't'*]Pád'."' der Rehauer Sďri'it_

"..'t'""r-c"'r*irtsďraft, 
das Hotel'Krone"

i"_ R"h;". das vielen 
_Asdrern 

sďron _von
i;ůh;;'h;-ú"rr.r,, bekannt ist. Die Sďrlit-
;;;i;h.;;; áurdr den Rehauer \řald ende-
t"tt -eitt in dieser altrenommierten Gast-
.iai... Ár-aii' die in Rehau náďrtigen, kón-
nen dies nun bei Landsleuten tun'" taÁ.- ÁJolf FleiíŠner, A-ngestelter
d., Áib"itr"-tes Fulda, wohnhaft in Gro-
Benliider. ist in den Ruhestand getreten'
Ď"' r"tá"". Tagblatt widmet diesem. Um-
í""a.-.i"" "u'Tiih'lid'. 

Notiz, in der.es
u. a. heiBt: 'Dem wegen Erreiďtu_ng der
Áltersgrenze Aussdreidenden wurde 9'l
ái''ě".,'[ltJi-elrai.a bereitet. Er hat siďr

á;;J.' ;;;;filidren FleiíŠ, hófliďre-s..und
leutseliges'Vesen und kameradschaitItďtes
v;h;iB; eeeeniiber seinen Kollegen einen
;";;; Ň'-""; gemaďrt. Der Leiter d'l _4t
ilt"il;;'il."'Á it'* ftir die vorbildlid'r
geleistete Arbeit Anerkennung und I)anK
;;;. Á; friihen Morgen hatten seine eng_

'ň 
-úit"'b.iter seinin Arbeitsplatz ge-

.Á-tii*i und von der Betriebsvertretung
il;a;-iil ein Gesďrenkkorb iiberreidrt' -

Ldm. Flei8ner war bekanntliďl auďr in
Á.d-' 'ď'o" 

am Arbeitsamte tátig. Er láBt
alle seine Freunde u. Bekannten, niďrt zu-
letzt die Arbeitskameradsďraft der Neben-
stelle Asdr des Egerer Árbeitsamtes herzlidr
eriifien. ebenso aÍle ehem. Ángehórigen des
Ťurnvóreins 1849, denen er als der ,,Spitz-
bártise" wohl noďr in Erinnerung sein
wird,'hat er doďr die Mitgliedsbeitráge lan-
ge Jahre hindurďr eingehamstert.

Am17. Feber fand im Ascher Volks-
hause die "Bezirksrunde 

des gesamtstaat-
lidren'!í'ettbewerbs fůr Volkskunstsďraf-
i."; i.".'. Es gab deutsdre, tsďredris"tr_e und
noďr weitere nationale Gruppen, alle aus
Ortsďraften des Asďrer Bezirks. Insgesamt
waren 34 Vorfi.ihrungen zu bewerten: !ie-
der. Tánze. Musikvórfůhrungen, Zauber
kiiÁste. Vorlesungen und Rezitationen. Die
K,'1.r'á','op" .Ái'Íba" und Frieden" beim
nog-netiióbsklub TosTA erzielte den
É""pt"'folg und wurde Íiir die Kreisrunde
ausgewáhlt.

Als im'Tuli 1953 in Miihring bei Tir-
sďrenreutÉ ein Kreistreffen Plan-'Weseritz
stattfand. versdrwand der Teilnehmer Max
Felbingei aus Kuttenplan-Sďrmelzthal spur-
los. Ei hatte vor seinem Weggang nur ge-

áuíŠert, er halte es vor Sehnsudrt naďr da-
heim nidrt mehr aus. Erst jetzt, naďr an-
derthalb rahren vergebliďren Naďrforsďrens
aller mógiiďren StelÍen, erLlárte ein tsdle-
ďrisďrer Óffizie. bei einer dienstlidren -Be-
ňi.Á""n mit der bayerisďren Grenzpolizei
ii' sar"uú. a"fi der' vermi8te Felbinger
.beim Veisuďr des illegalen Grenziibertrit-
íes in die Tsdredroslořakei am Stadrel-
drahthindernis getótet wúrde und in Pro-
menhof begrabeí liegt." - Von den baye-
risdren Grénzpolizeistellen wird iibrigens
iibereinstimmend beriďrtet, daí! das dienst-
liďre Verháltnis zlJ den tscheďrisďren
Grenzbehórden in letzter Zeit eine merk_
lidre Entsoannuns erfahren habe. Die
Tsdredren seien zuĚiinglidrer geworden und
dienstliďre Áusspraďren fánden in besserer
Atmospháre stati als friiher.i

Álfred Sďrwesinger aus Sďrónbadr als
Kreisobmann vorsieht, wáhrend Ldm. Aug.
Bráutigam Kreisgesďráftsfiihrer ist. Audr
die S'árrobenhau"sener Egerlánder Gmoi
stand wad<er ihren Mann dabei. Der 4 Me-
ter hohe Obelisk auf doppeltem Sod<el be-
steht aus Fiďrtelgebirgsgranit. Zum heuri-
pen 4. Márz fand'-an iňň eine Kranznieder-
í"n,ron .t"tt und es sang der Egerlánder
Ir{"ánnřrdror, dem mehrřre Asďrei Lands-
leute angehóren.

Ein eindrud<svolles Mahnm4l

wurde in Sďrrobenhausen (oberbayern) im
versangenen Spátherbst zum Gedenken an
di.'Toi." in ier Heimat enthiillt. Die fast
Jďoo Ďla betragenden Kosten braďrten 'dieÝ;.i.b;";; uiter sidr auf. Es' war. 

"éin

v"Á de. Vereinigten Landsmannsdraften;
r"j"iitit''."a und áuďÍ finanziell am stárk_
;;; ;i';;;ď'"ltet war dabei die Sudeten-
á""t'a.''l'"ndsmannsďraft, der dort Ldm'

Ein vergessenes OPfer von 1919

Ángeregt durdr ugsere Betrachtungen

".'- 
"4. }řerz sdrreibt'uns eine Landsmán-

nin: Áuďr mein lieber Vater, Emil R o s e n-
k r a n z aus Asďr, war ein Opfer der ge-

waltsamen Besetzung des Sudetengebietes
durďr die Tsďredren] Naďr dem verlorenen
Kriege waren damals daheim die Lebensmit-
tel iehr knapp. Es war der -ó._September
1919. Meine_Mutter 'war nodr '!řóďrnerin,

das Tiinestseborene drei '!řoďren alt. Mein
Vatei #oll"te zusátzlii:h einen halben Liter
Milďr besorgen und erhielt dieses kleine
o.'"''tr'- "řd'' 

i'' Griinhaid (Bayern), zwei
Ýegstunden von' Asďr entfernt, bei Y"'-
*"ňd."''. Auf dem Heimwege traf er einen
Mann, der siďr ebenfalls ein paar L-"F^91'-

mitteí seholt hatte. Bei der "Ktimmelbůďr-sen" křaďrten plótzlidr Sďriisse gegg{r.. die
beiden harmlosin Mánner. Beim Silber-
manns-Haus standen 2 tsďreďrisďre Grenz'
Dosten. die ohne vorherige Warnung die
šď'tir.ó abeeeeben hatten. Der Begleiter
mcines Vařeřs wurde am FuBe verletzt,
mein Vater selbst erhielt einen Sďru(' ins

' tt"ir' Er verblutete, noďr auf deutsdrem
Boden lieeend. Die Mórder iibersďrritten
die Grenže, verhafteten den verletzten
Heinl und iď,leppten den leblosen Kórper
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  Kurz erıahlt
Pfingsten in Nürnberg -'der diesjährige

Sudetendeutsche Tag liegt auch für Tausen-
de unserer engeren Landsleute 'besonders
günstig. Wie' wir erfahren, sind bereits 42
Sonderzüge geplant.- Näheres ` hierüber
wird zeitgerecht bei den Orts- und Kreis-
gruppen der SL zu erfahrensein. Für jeden
Teilnehmer an dem großen Iahrestreffen
der Sudetendeutschen muß Eines schon
heute -feststehen: Jeder beteiligt sich an
der Hauptkundgebung am Pfingstsonntag
vormittags auf der Zeppelinwiese. Das
Treffen wird in seinem größten Umfange
draußen bei den Dutzendteichen abge-
wickelt werden. Dorthin werden auch alle
Sonderzüge. geleitet. Eine große Anzahl
von Festzelten wird der Masse der Teilneh-
mer als Treffpunktmit den Landsleuten
zur Verfügung stehen., Die wenigen Groß-
lokale in der Stadt selbst würden -bei wei-'
tem nidıt dazu ausreichen. Auch das' Lokal"
der Ascher Gmoi in Nürnberg ist zu klein,
als daß alle Landsleuteaus dem Kreise Asch
sich dort treffen ıköinnten. Wir werden es
natürlich zum Asd-ıer „Hauptquartier“
machen' und es wird dort während der Fest-
tage dick genug zugehen, aber darüber hin-
aus- wird der Kreis Asch in einem der Fest-
zelte einen entsprechenden Raum zugewie-
sen bekommen. Wir werden über die Vor-
bereitungen zum Sudetendeutschen Tag
laufend berichten. '

In Ingolstadt fand am 12.'und_ 13. d. .M.
eine Großtagung 'der K r eis - und L a n d-
schaftsbetreuerder Gebietsgliede-
rung der SL. (Sudetendeutscher
H`ei'matta'g) statt. Der Kreis Asch war
durch Kreisbetreuer Tins vertreten. Am
Samstag hielten die Leiter der Heimataus-
kunftsstellen grundsätzliche Referate über
den Stand ihrer _Arbeiten; die Aussprache
hierüber gab,Gelegenheit, eine Reihe von
Fragen zu klären, die sich in der Zusam-
menarbeit zwischen den Kreis- und Ge-
meindebetreuern einerseits, den 'Heimat-
auskunftsstellen andererseits im Laufe der
letzten Monate ergeben hatten. Kreis-
betreuer _Tins, der wiederholt in die De-
batte eingriff, forderte klare Richtlinien,
nach denen bei der Einholung von Aus-
künften in Lastenausgleichsdingen zu ver-
fahren sei. Er stellte fest, daß jede Hei-
matauskunftsstelle nach anderen Prinzipien
verfahre undersuchte die Leiter _ dieser
Stellen um'Herstellung von Einheitlichkeit.
Der Sonntag war dann weitgehend organi-
satorischen Fragen gewidmet. Die Arbeits-
ordnung der Heimatgliederung wurde an-
genommen. Nach ihr werden -nun Zug um
Zug die bisher provisorischen Kreisrats-
Gremien in definitive umgewandelt wer-
den. Die Gemeindebetreuer und die Kreis-
ratsmitglieder des Kreises Asch werden aus
diesem Grunde in absehbarer Zeit zu einer
Tagung nach Rehau zušammengerufen
werden.

Das völlige Versagen .in der Wieder-
besiedlung der sudetendeut-
schenGebiete vor allem auf bäuer-
lidıem Sektor macht in Prag nach wie vor
schweres Kopfzerbrechen. Nunmehr wurde
die tschechisdıe ]ug_end aufgerufen, sich
„freiwillig“ zur Bestellung des brachliegen-
den Bodens zu melden. Pressemeldungen
zufolge haben bisher 10000 Jugendliche ihr
]a-Wort dazu gegeben. Sie müssen sich für
mindestens ein ]ahr verpflichten. „Aufbaü
und Frieden“ schreibt dazu: Die Iungen
und Mäddien werden mit warmer Wäsche
und Kleidung ausgestattet. Die 'Staatsgüter
werden ihnen einen sdiönen Empfang be-
reiten und sie überall dort in die landwirt-
sdıaftliche Produktion einreihen, wo es
nottut. 9

Zu Ostern wird die neue evangelische
Kirche in Neugablon-z feıerlıdı eın-
geweiht werden.

Ausländische Besucher von Prag berich-
ten, daß 'dort die- DM-W e s-t im -Verhältnis
1 : 10 Kcs in Zahlung genommen wird.`Ru-
belscheine, die Reisende zufällig bei sich
hatten, wollte dagegen niemand nehmen.
'Angeblich bereitet das Prager Regime

zum -10. Jahrestag der „Befreiııng“ eine
A m n e s t i e 'fü-r -politische Häftlinge vor.
Auch beabsichtige die Prager Regierung
die Freigabe des kleinen Grenz-
v e r k e h r s mit der' Bundesrepublik. Die-
ses Gerüdıt erhält sich übrigens bereits seit
einiger Zeit in den bayerischen Grenzge-
bieten. ~

Die Rehauer SL-Ortsgruppe
hielt kürzlich ihre' Hauptversammlung ab.
Dabei wurde festgestellt, daß sie dzt. -544
Mitglieder zählt und damit eine der stärk-
sten -Organisationen' in Rehau ist. Eine Rei-
"he von Aschern ist in der Leitung der 'Orts-

gg O.-

gruppe tatıg. _ _
. 'Am 1. März übernahm die Familie' Al-
bert, bisher 'Pächter der .Rehauer Schüt-
zenhaus-Gastwirtschaft, das Hotel „Krone'_'
in Rehau, das vielen Aschern schon von
früher her bestens bekannt ist. Die Schlit-
tenfahrten durch den Rehauer Wald ende-
ten meist in dieser altrenommierten Gast-
stätte. Asdıer, die in Rehau nächtigen, kön-
nen dies nun bei Landsleuten tun.

Ldm. Adolf Fl`eißner`, - Angestellter
des Arbeitsamtes Fulda, wohnhaft in Gro-
ßenlüder, ist in den Ruhestand getreten.
Das Fuldaer Tagblatt widmet diesem Um-
stande eine' ausführliche Notiz, in der es
u. a. heißt: „Dem wegen Erreichung der
Altersgrenze Ausscheidenden wurde ein
ehrenvoller Abschied bereitet. Er hat sich
durch unermüdlidaen Fleiß, höfliches ' und
leutseliges -Wesen und kameradsichaftliches
Verhalten gegenüber -seinen Kollegen einen
guten Namen gemacht. Der Leiter des Ar-
beitsamtes sprach ihm für die vorbildlich
geleistete Arbeit Anerkennung und Dank
aus. Am-frühen Morgen hatten seine eng-
sten Mitarbeiter seinen Arbeitsplatz ge-
schmückt und von der Betriebsvertretung
wurde ihm ein Geschenkkorb überreicht. -

Ldm. Fleißner war bekanntlich auch in.
Asch schon am Arbeitsamte tätig. Er läßt
alle seine-Freunde u. Bekannten, nicht zu-
letzt die Arb-eitskameradsdıaft der' Neben-
stelle Asch des Egerer Arbeitsamtes herzlich
grüßen, ebenso alle ehem. Angehörigen des
Turnvereins 1849, denen 'er als der „Spitz-
bärtige“ wohl noch in Erinnerung sein
wird, hat er .doch die Mitgliedsbeiträge lan-
ge Jahre hindurch eingehamster1:.= -_
Am 17. Feber fand im Ascher Volks-

h a us e die „Bezirksrunde des gesamtstaat-
lichen Wettbewerbs 'für Volkskunstschaff-
fen“ statt. Es gab deutsche, tschechische und
noch weitere nationale Gruppen, alle aus
Ortschaften des Ascher Bezirks. Insgesamt
waren 34 Vorführungen zu bewerten; Lie-
der, Tänze, Musikvorführungen, Zauber-
künste, Vorlesungen und Rezitationen. Die
Kulturgruppe „Aufbau und Frieden“ beim
ROH-Betriebsklub TOSTA erzielte den
Haupterfolg und wurde für die Kreisrunde.
ausgewählt.

Als im Juli' 1953 in Mähring bei Tir-
schenreuth ein .Kreistreffen Plan-Weseritz
stattfand, verschwand der Teilnehmer Max
Felbinger aus Kuttenplan-Schmelzthal spur-
los. Er hatte vor seinem Weggang nur ge-
äußert, er halte es vor Sehnsucht nach da-
heim nicht mehr aus. Erst jetzt, nach an-
derthalb Iahren vergeblichen Nachforsdiens
aller möglichen Stellen, erklärte ein tsche-
chisdıer Offizier bei einer dienstlichen Be-
sprechung mit der bayerischen Grenzpolizei
in Bärnau, daß der verrnißte Felbinger
„beim Versuch des illegalen Grenzübertrit-
tes in die Tsdıechoslowakei am Stachel-
drahthindernis getötet wurde und in Pro-
menhof begraben liegt.“ -' Von den baye-
rischen Grenzpolizeistellen wird übrigens
übereinstimmend berichtet, daß das dienst-
liche Verhältnis zu den tschedıischen
Grenzbehörden in letzter Zeit eine merk-
liche Entspannung erfahren habe. -Die
Tschechen -seien zugänglicher geworden und
dienstliche Aussprachen fänden in besserer
Atmosphäre statt als früher.“
 

Ein eindrucksvolles Mahnmal
wu_rde in .Schrobenhausen (Oberbayern) im
vergangenen Spätherbst zum Gedenken an
die Toten in der Heimat enthüllt. Die fast
3000 DM betragenden Kosten brachten die
Vertriebenen unter sich auf". Es' war “ein
Werk. der Vereinigten __ Landsmannschaften;
federführend und auclí' finanziell am stärk-
sten eingesdıaltet war dabei die Sudeten-
dcutsche Landsmannschaft, der dort Ldm.

i ._ 44._.

Alfred Schwesinger aus Schönbach als
Kreisobmann vorsteht, während Ldm. Aug.
Bräutigam Kreisgeschäftsführer ist. Auch
die Schrobenhausener Egerländer Gmoi
stand wacker ihren Mann dabei. Der 4 Me-
ter hohe Obelisk auf doppeltem Sockel be-
steht aus Fichtelgebirgsgranit. Zum heuri-
gen 4. März fand an ihm eine Kranznieder-
legung statt und es sang der Egerländer
Männerchor, dem mehrere Ascher Lands-
leute angehören. " _

Ein vergessenes Opfer 'von 1919
Angeregt. durch 'unsere Betrachtungen

zum 4. März schreibt uns eine Landsmän-
nin: Auch mein lieber Vater, Emil R o s _e n-
kranz aus-Asch, war ein Opfer 'der ge-
waltsamen Besetzung des Sudeten ebietes
durch die Tschechen. Nach dem verlorenen
Kriege waren damals daheim die Lebensmit-
tel sehr knapp. ' Es war der 6. 'September
1919. Meine Mutter war noch Wöchnerin,
das Jüngstgeborene drei Wochen alt. Mein
Vater wollte zusätzliih einen halben Liter
Milch besorgen und erhielt dieses kleine
Quantum auch in Grünhaid (Bayern), zwei'
Wegstunden von' Asch entfernt, bei 'Ver-
wandten. Auf dem Heimwege traf er einen
Mann, der sich ebenfalls ein paar Lebens-
mittel geholt hatte. Bei der „Kümmelbüc:h-
sen“ krachten plötzlich Schüsse gegen die
beiden harmlosen Männer. Beim. Silber-
manns-Haus standen 2 tschechische Grenz-
posten, die ohne vorherige Warnun die
Schüsse abgegeben hatten. Der Begäeiter
meines Vaters wurde am Fuße' verletzt,
mein Vater selbst erhielt einen Schuß ins
Herz. Er verblutete, nodı auf deutschem
Boden liegend. Die Mörder überschritten
die Grenze, verhafteten den verletzten
Heinl und schleppten den leblosen Körper



meines Vaters iiber die Grenze. Meine Mut-
ter erhielt mit ihren drei unmůndigen Kin_
dern keinerlei Unterstiitzung oder Rente
naďr diesem gewaltsamen Tode des Faňi-
lienerhalters. Ěs blieb ihr dann im zweitcn
'weltkries audr niďrt das weitere Leid er-
spart, ihien inzwisďren 24jáhrigen Sohn Al-
fied im Juni 1944 durďr ein Flug7eyg-
uneliid( zú verlieren. Bei der Kiimmelbiid-rse
solÍ nodr heute, wenn auďr verwadrsen und
kaum mehr siďrtbar, ein Denkmal fiir Be-
nesďr stehen, weil ei dort im ersten 'welt_

kriese iiber áie G.e'''e ging. Ein Denlimal
an der gleiďren Stelle fiir meinen Jort er-
mordetň Vater wáre weit mehr angebracl',t.

Liebe Haslauer!
Iďr wei8' da8 die meisten von Eudr ein-

mal, viele sehr oft ."f dJ'ii..iillJ.;il ;'oi denn die erkennen natiirliďl auf den ersten

Haslau naďr F.a'ze.sb"á ;#'jitii'.i'"j. Blid< ihren Bahnhof. Und auďr niďrt fiir

r;;:::.ť:"ffi *Í:i{?,lÍťx"*: :* . fi il' ll'*'$"';; 
j":!":'di}ffi: $i!!:

folgende Angaben g"-"ail"

".**:a':::iť- 
*Hrůť J'Ť{ Í:: iř:ffi'ii1?.'j:':iP T3{,ť:l**$'l.:|' j;:

sieht siďr naďt etwa 20 N,ii';;;"Ý"*j;''.ňi lasse. Oft [en 'g aber.aut- in sdrweren Zei-

vor einem steil aufsteige;'#; š';;a;;;J.Ě ten, wáhrend dir beiden Kriege' Denn vom

der Antonienhóhe. Hat man den n"ólau"' Bahnhofe aus vý'aren die Dórfer

hóďrsten Punkt dieser A"háil" .'.'i:i'd''' ; leidrter zu erreidren, auf de1ren man nodr

etwas .hamstern" konnte. Da wurde diese
kleine Station zu einem Umsďrlagplatz fiir
Ruck'sad<ware, die bei mandrem Zuge oÍt
viele Zentner insgesamt ausgemaďrt haben
diirfte. - Das Bild hat iibrigens Selten-
heitswert: es ist das einzige nodr existieren-
de, das den Bahnhof von dieser Seite zeigt.
Die řIáuser im Hintergrunde gehóren zur
;Oberen Sdráferei". Áudr ein Stiic]<chen des
Ottengrůner '!řaldes ist zu séhen.

Sti"íŠ. "..ía"ft nun eine Stredre vóllig eben, 'Vohlgelungene Veranstaltung in oehrin-
maďrt aber eine ziemlid'r sďrarfe Kurve. Ám gen. Am Sonntag, den 6. Márz d. J.' veran-
i"""."" Rande dieser Kurve' auf einem ét- štaltete die Áqěier Gmoi in ' Oehringen
*as tiberhtihten Ád<er steht einsam ein ('!řůrttemberg) einen gut besudrten Licht-
;ád',ň;;_H;Írkr"r, mit einer sdrón ge- Ěilde'uo.traf'tiber Asň und den Hainterg
;a;i*;;; ři*". a.i Gekreuzigten. - im 'Blauen'3aal' des Fiirstlidr Hohenlohi-

Mit diesem' Kreuze hat es áer Ueber'lie- sďren Sólosses. Áus Heilbronn, Rappenau,

hÓďlsten l'unkt dleser .f\nhone errelqll' so
liegt zur redrten Hind die Gastwirtsďraft
it.'i&* Namens und zur linken Hand das VOn UnSgfgn Heimatgfgppen
Ýasserwerk der Kurstadt Frantensbad. Die

Beifall zeigte dem Vortragenden, daíŠ seine
'!řorte innigen Anklang in den Herzen sei_
ner Landsleute gefunděn hatten. Naďr dem
Vortrag verbradrten die Asďrer nodl eini-
ee sdlóne Stunden in traulidrem Beisam-
ňensein im Café Vogler, wo durdr aller_
lei humoristisdre Darbietungen und witzige
Erzáhlungen bald eine reďrt aufgeráumte
Stimmung unter die Ásďrer Landsleute
kam. so da8 die sdrónen Stunden des 'Wie-

dersóhens leider nur allzu rasdr vergingen.

Der Gmoi-sonntag unserer Niirnberger
Landsleute am 7, Márz galt in seinem ersten
Teil dem'Gedenken des 4. Márz. Die An-
wesenden ehrten in sďrliďrter Feier die Op-
fer unseres Volkstumskampíes von 1919 bis
zum -Sdrre&ensjahre 7945, Biirgermeister
KrauJ verurteilte in seinen mahnenden
'Worten auďr die ,s.atte ZvÍriedenheit", der
siďr manďre unserer Landsleute heute be-
reits wieder hingeben und daher kein In-
teresse ftir heimatlidre Belange mehr hát-
ten. Es sei nidrt die Zeit, Hoffnungen auf-
zugeben und im Kampf um die Heimat
miide oder gleiďrgiiltig zu werderi. Ldm.
Rektor Ntirnberger gestaltete die Feier mit
seinem SL-Chor wiirdig aus''Áudr im zwei-
ten Teil-des Nadrmittags versďrónerte der
Chor mit Volksliedern die Veranstáltung'
Die álteste und eifrigste Vertreterin des
Heimatgedankens in der Niirnberger
Gmoi, Frau Emma Lenk, wurde zu ihrem
80. Geburtstage herzlid'r begliid<wiinsďrt
und geehrt. Sie erhielt unter Ánspradren
des Btirgermeisters Gi.inter und des SL-
orts66manns Nůrnberg-Nord ein sdrónes
Áneebinda Feuďrte Áugen gab es, als die
júngste Ásdrerin, die lOjáhrige Sigrun Gei-
pel ein von ihrer Mutter verfa8tes Geburts-
tagsgedidrt vortrug. Ám náchsten
Gmoi-Sonntag, den 3. Ápril, kommt
Biireersďruldirektor Riďrard Rogler aus
Scnwábisdr-Hall naďr Niirnberg und spridrt
zu dem Ttrema "'!ťas die Áscher Flur
erzáhlt". Dieser hoďrinteressante hei-
matkundlidre Vortrag beginnt píinktliďr
15 Uhr. Die Landsleute von Njirnberg und
Umgebung werden dem Idealismus dieses
Heimatforšdrers, der die weite Ánreise
niďrt sďreut, durďr vollzáhligen Besudr zu
danken wissen. - Reisetage der Niirn-
bereen,Gmoi: Sonntag, 8. Mai nadr Bay-
reuth, Ábfa'hrt 6 Uhr friih ab Nbg. Hbf''
TretÍpunkt Eingang vor der Mittelhalle,
Rtid<kehr um 22-Ulir. - Die Coburgfahrt
findei am 7. Aúgust statt.

ferung naďr folgende Bewandtnis: Sdrwábisdr Hall, C_railsheim, Sďrwaigern

Ein begiitertei Bi".b."rr.. in Eger, dessen und anderen Orien der náheren und weite-

Voreltern aus FleiíŠen stammten' war samt re.n Umgebun.g waren.die Asdrer herbeige-

seiner Familie 'on ,"i.r.rr"vJii."á,"" i" eilt,. um-an diesem-sdron wiederholt mit
á;;Ú;s;ň}i rr.lrr.* "" "ii'ž''g..i.'i'r.: 

Redrt ger'i!'mten .Vortrag teilzunehmen"
*iri."r!T,* "i;;.i;;;;-;;.á;: 

"E;-'h";;" Sdron vor Beginn der Veránstaltun-g gab es

;li;;;;l;.;ii.ji,-"- *iJ'ři"". e1"" 
__""á 

cin freudig-es"!ťiedersehen der Asdrer naďr

seinen Kindern an dieser e.řďirlá "T.i""- 
fait n",'''jíh.iger Trenlung'. Der Veranstal-

il;;;;;;ů;"d;;;[..' ieilzunehmen. t9{ de. Žusa-]^enkunft, Óberlehrer Fried_--Ái.-ái" ri"u d., Bi.rů";;;r-';;*i;iii"" riďr \řunderlidr aus Pfedelbadr, eróffnete
vá'i"" ii.'.r' sorrrr.rg, "i*"Á..,__"1'at't.. 

kurz nadr 14 Uhr die Versammlung mit
,i" ifii"L_r',r""r," 

"irr.r,_rď,ié'.ĚliÁ;" 
&;||' freundliďrer Begrii$ung und bradlte mit

;íil';i"-'i;^,i; Ň*fi;;.i';b;;;ň;'^ Dankesworten seiné Freude zum Ausdruck,

šie r'eit. i.r, T.a,rň Jl"o_"-l.r.tl.".." daíŠ aus'Oehringen _elnige prominente Gá_

"'d;;;l;;Á;;;Ýó""';;i,l""'"i" 
á.'rJr, 'r" an dem Asóer Heiňatiortrag. teilnah-

Ňal. .,i.. *.in.r,d. ťirrdBř-;;ál; ň;á." men, námlidr Landrat Bauer und einige

íi.s."a_.i". [tň;; ó"ri"t.,-ď j;; ;;_; Stadtráte. Ganz besonderer Dank wurde

ii'-i"--""t.'a..ibliďren'-šh'"*"" 
-iil'." filr die Ueberlassung des..'herrlidren Saales

;i;;;"-iřil'*r."""i__r''ň**"-*''^' als Vortragsra"Í" d.j.' Fiirsten zu Hohen-

Fiir die Frau gab 
", il;;; Zweifel,.da* lohe ausgeiprodren' Der Vortrasende' Leh-

sie einen sogenannten viiiil''íl""'g?r'"ti ."' He'Ě..i Roth aus \rindsheim' brachtc

habe, also eine Begebenh#';;#á;-r'Í;il eine erstaunlidr gute Áuswahl und Zusam_

die unweigerliďr eintreteiri''í't.áJ.''šr.'ň* m-enstellung voďdrarakteristisdren Bildern

deshalb ihren Mann instándig, die fiir diesen aus Asďr 'ind 
a'' sdrónen Umgebung und

Tag geplante Fahrt zu jiil?ť'řJ#.f,i;ln Íesselte die Besuďrer durdr seinen treffli-

zu unterlassen. Audr ein Freund des Brauers ďren Vortrag vom-Aqfang.bis zum Ende'

riet von der Fahrt "l, 
'"ir''ď ;;""' áj,. Die von tieřster Heimatliibe durďrdrunge-

Traume erfahren hatte. nen 't|(/orte ergriffen die vielen Ztthórer'

Der Brauer aber wollte die einmal gege- ynd die Ausm'álung von reizvollen Einzel-

bene Zusage einhalten "ň r"r'"_-ir'r;i".r, _ heiten sowie die Eínstreuuns humorvoller

vier Kindern auf einem Pferdewagen ab, serrrerkungen lieíŠen in deň anderthalb-

.L;.iJ';;-;"in"_h,.,, tb',:: i;l''JJ"'#ď*i :#'ni'.Til:ff f'*it*r"Y';:"":''iliil:abgelehnt hatte, mitzufahren. ii[ť" "Iii.;ř''#' íjl ^o'*.'a" Treuebe-
Das álteste der Kinder war 14 Ja.hre-alt' ň;;ir;; iůi".*-",í-"ii."' nie zu ver-

Y.'.l itr 5:i'!.i'"ťT:l,:|n"ó#',.,ffi; i*,.'á""-É.-iÁ"i. !íohlverdiénter reidrer

t':i.i.í ái. pt"'a" a.' 'Wagens, in dem sie
saíŠen, plótzliďr g..a.u.'Íí"j'";e.."_'j;.ó: tat er mit dem jiingsten besinnend mit al_

íiiť.r[*.'ťřťl i'ř,iffiŤ:5il** x ** ;ar:i:ři"'t'*$l*;,,'l",*
zu werden. Der Vater habe siďr z'vlar un- ser Stelle fandrnan spátcr den zum Stehen

;;'g;;;;'il;ur'i,-Ji. iů;;d;;9-_;_itg;'"' gekom_menen \[agen mit den vorgespann-

aber das sei ihm niďrt gelungen. Die Pferde ten Pferden. ' Daireben lag der tote Bier-

;;'ď;i. dem- lrageň áie'enónienlole brauer;o

til;ů;;-"J d.i-s't."s;*"ii"". (Den Inhalt der vorstehenden Gesdridrte

Nun hátte d", o".'*.ifilte Vater vers_uďtt, hai mir Lm' Niklas B e c k e r, Greding 22l

wenisstens die Kinder 
"" 

"i*r""'""a ňli."i iiber Roth bei Nii^rnberg. mitgeteilt')

.il;:áh;;;ďe.i F"h'. seitwirts aus dem llerzlrďlen Gru15 Ýre lmmer

%;;;'ř;;'š'i"i.ňg.'u.o ge'ro'i"o. So Euer Felbinger'
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meines Vaters über die Grenze. Meine Mut--
ter erhielt mit ihren drei unmündigen Kin-
dern keinerlei Unterstützung oder Rente
nach diesem gewaltsamen Tode des Fami-
lienerhalters. -Es blieh ihr dann im zweiten
Weltkrieg auch' nicht das weitere Leid er-
spart, ihren inzwischen "24jährigen Sohn Al-
fred im Juni 1944 durch ein- Flu zeug-
unglüdc- zu verlieren. Bei der Kümmelíüchse
soll noch heute, wenn auch verwachsen und
kaum mehr sichtbar, ein Denkmal für Be-'
nesch stehen, weil er dort im ersten Welt-
kriege über die Grenze ging. Ein Denkmal
an der gleichen Stelle für meinen dort er-
mordeten Vater wäre weit mehr angebracht.

Liebe Haslauer!
Ich weiß, daß die meisten von Euch ein-

mal, viele sehr oft auf der Reichsstraße von
Haslau nach Franzensbad gewan-dert sind.
Sie alle kennen das Kreuz bei der Antonien-
höhe. Für die, die_es nidıt kannten, seien
folgende Angaben gemacht: ' _

_ Wer von Oberlohma kommend auf der
Reichsstraße zu Fuß nach Haslau will, der
sieht sich nach etwa 20 Minuten Wanderung
vor einem steil aufsteigenden Straß_enstück,
der Antonienhöhe. Hat man den
höchsten Punkt dieser Anhöhe erreicht, so
liegt zur rechten Hand die Gastwirtschaft
gleichen Namens und zur linken Hand das
Wasserwerk der Kurstadt Franhensbad. Die
Straße verläuft nun eine Strecke völlig eben,
macht aber eine ziemlich scharfe Kurve. Am
inneren Rande dieser Kurve, au-f einem et-
was überhöhten Acker steht einsam ein
mächtiges Holzkreuz mit einer schön ge-
schnitzten Figur des Gekreuzigten.

Mit diesem Kreuze hat es der Ueberlie-
ferung nach folgende Bewandtnis:

Ein begüterter Bierbrauer in Eger, dessen
Voreltern aus Fleißen stammten, war samt
seiner Familie von seinen Verwandten in
der___Umgeb_ung Fleißens zu einer großen Fa-
milienfeier eingeladen worden. Er hatte
alles vorbereitet, um_mit seiner Frau und
seinen Kindern an dieser Feier, die an einem
Sonntag stattfinden sollte, teilzunehmen.

Als die Frau des Bierbrauers am frühen
Morgenßdieses Sonntags erwachte, erzählte
sie ihrem Manne einen schrecklichen . aum,
den sie in der Nacht gehabt habe: I“.\

_ Sıe hätte ım Traume einen umgesturzten
und zerbrochenen Wagen gesehen, in dessen
Nähe vier weinende Kinder und am Boden
lıe end eine leblose Gestalt, ın der sıe zug
ihrem unbesdıreiblichen Schrecken ihren
eigenen Mann erkannt -habe."

Für die Frau gab es keinen Zweifel, daß
sie einen sogenannten Wahrtraum gehabt
habe, also eine Begebenheit geträumt habe,
die unweigerlich eintreten würde. Sie bat
deshalb ihren Mann inständig, die für diesen
Tag geplante Fahrt zu seinen Verwandten
zu unterlassen. Auch ein Freund des Brauers
riet von der Fahrt ab, als er von dem
Traume erfahren hatte. ' '-

Der Brauer aber wollte die einmal gege-
bene Zusage einhalten und_ fuhr mit seinen
vier Kindern auf einem Pferdewagen ab,
obwohl es seine Frau ihres Traumes wegen
abgelehnt hatte, mitzufahren.

Das älteste der Kinder war 14 Jahre alt.
Von dieser Fahrt erzählten später die Kin-
der: „Auf der Straße hinter Oberlohma
hätten die Pferde des Wa-gens, in dem sie
saßen, plötzlich gescheut und wären durch-
gegangen. Die Kinder klammerten' sich mit
allen ihren Kräften am Wagen fest, um bei
der rasenden Fahrt nicht hinausgeschleudert
zu werden. Der Vater habe sich zwar un-
ausgesetzt bemüht, die Pferde zu züfgeln,
aber das sei ihm nicht gelungen. Die P erde
rasten -mit dem Wagen die Antonienhöhe
hinauf und auf der Straße weiter.
Nun hätte der verzweifelte Vater versucht,

wenigstens die Kinder zu retten und hätte
sie während der Fahrt seitwärts aus dem
Wagen in den Straßengraben geworfen. 'So

\
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-~ Kein Rätselraten für die Haslauer
denn die erkennen natürlid-ı auf den ersten
Blick ihren Bahnhof. Und auch nicht für
viele, viele Ascher: denn für sie war dieser
Bahnhof sozusagen eine Ausflugs-Dreh-
scheibe. Wie oft mag man dort ein- oder
ausgestiegen sein! Hauptsächlich wohl bei
Wanderungen, also atis beschwingtem An-
lasse. Oft genug aber auch in schweren Zei-
ten, während der beiden Kriege. -Denn vom
Haslauer Bahnhofe auswaren die Dörfer
leichter zu erreichen, auf denen man noch

etwas „hamstern“ konnte. Da wurde diese
kleine Station zu einem Umschlagplatz für
Rucksackware, die bei manchem Zuge oft
viele Zentner insgesamt ausgemacht haben
dürfte. -- Das Bild hat übrigens Selten-
heitswert: es ist das einzige noc:h existieren-
de, das den Bahnhof von dieser Seite zeigt.
Die Häuser im Hintergrunde gehören zur
„Oberen Schäferei“. Auch ein Stückchen des
Ottengrüner Waldes ist zu' sehen.

Von unseren Heimatgruppen
_ Wohlgelungene Veranstaltung in Oehrin-

gen. Am Sonntag, den 6. März d. ]. veran-
staltete die Ascher Gmoi in Oehringen
(Württemberg) einen gut besuchten Licht-
bil-dervortrag über Asch und den Hainberg
im „Blauen Saal“ des Fürstlich Hohßnlohi-
schen Schlosses. Aus Heilbronn, Rappenau,
Sc:hwäbis_c:h Hall, Crailsheim, Schwaigern
und anderen Orten der näheren und weite-
ren Umgebung waren die Ascher herbeige-
eilt, 'um an diesem schon wiederholt mit
Recht gerühmten Vortrag teilzunehmen'
Schon vor Beginn der Veranstaltung gab es
ein freudiges Wiedersehen d_er Ascher nach
fast neunjähriger Trennung. Der Veranstal-
ter der_Zusammenkunft, Oberlehrer Fried-
rich Wunderlich -aus Pfedelbach, eröffnete
kurz nach 14 Uhr die Versammlung mit
freundlicher Begrüßung und brachte mit
Dankesworten seine Freude zum Ausdruck,
daß aus Oehringen einige prominente Gä-
ste an dem Ascher Heimatvortrag teilnah-
men, nämlich Landrat Bauer und einige
Stadträte. Ganz besonderer Dank wurde
für die Ueberlassung des -herrlichen Saales
als Vortragsraum dem Fürsten zu Hohen-
lohe ausgesprochen. Der Vortragende, Leh-
rer Herbert Roth aus Windsheim, brachte
eine erstaunlich gute Auswahl und Zusam-
menstellung von charakteristischen Bildern
aus Asch und der schönen Umgebung und
fesselte die Besucher durch seinen treffli-
chen Vortrag vom Anfang bis zum Ende.
Die von tiefster Heimatliebe durchdrunge-
nen Worte ergriffen die vielen Zuhörer,
und die Ausmalung von reizvollen Einzel-
heiten sowie die Einstreuung humorvoller
Bemerkungen ließen in dem anderthalb-
stündigen Vortrag nicht die leiseste Ermü-
dung aufkommen. Ein Finale von eindring-
lidıer Kraft war das packende Treuebe-
kenntnis des Redners zur_alten, nie zu ver-
gessenden Heimat. Wohlverdienter reicher

tat er mit dem jüngsten beginnend mit. al-
len seinen 4 Kindern. Er selbst aber blieb
auf dem Wagen bis zu der Stelle, wo heute
das oben erwähnte Holzkreuz steht. An die-
ser Stelle fand man später den zum Stehen
gekommenen Wagen mit den vorgespann-
ten Pferden.' Daneben lag der tote Bier-
,brauer;“

(Den Inhalt der vorstehenden Geschichte
hat mir Lrn. Niklas B e c k e r, Greding 22.1
über_Roth bei Nürnberg mitgeteilt.) ~

Herzlichen Gruß wie immer -
Euer Felbinger.
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Beifall zeigte dem Vortragenden, daß seine
Worte innigen Anklang in den Herzen sei-
ner Landsleute gefunden hatten. Nach dem
Vortrag verbrachten die Ascher noch eini-
ge schöne Stunden in traulichem Beisam-
mensein im .Café Vogler, wo durch aller-
lei humoristische Darbietungen und witzige
Erzählungen bald eine recht aufgeräumte
Stimmung unter die Ascher Landsleute
kam, so daß die schönen Stunden des Wie-
ders-ehens leider nur allzu rasch vergingen.

- R.
Der Gmoi-Sonntag unserer Nürnberger

Landsleute am 7. März galt in seinem ersten
Teil dem "Gedenken des 4. März. Die An-
wesenden ehrten in- schlichter Feier die Op-
fer unseres_ Volkstumskampfes von- 19-19 bis
zum __Schreckensjahre 1945. Bürgermeister'
Kraus verurteilte in seinen mahnenden
Worten auch die „satte Zufriedenheit“, der
sich manche unserer Landsleute heute be-
reits wieder hingeben und daher kein In-
teresse für heimatliche Belange mehr hät-
ten. Es sei nicht die Zeit, Hoffnungen auf-
zugeben und im Kampf um die Heimat
müde oder gleichgültig zu werden. Ldm.
Rektor Nürnberger gestaltete die_Feier mit
seinem SL-Chor würdig aus. 'Auch im zwei-
ten Teildes Nachmittags verschönerte der
Chor mit Volksliedern die Veranstaltung.
Die älteste und eifrigste Vertreterin' des
Heimatgedankens in der -Nürnberger
Gmoi, Frau Emma Lenk, wurde zu ihrem
80. Geburtstage herzlich beglückwünscht
und geehrt. Sie erhielt unter Ansprachen
des Bürgermeisters Günter und des SL-
Ortsio-Bmanns Nürnberg-Nord ein schönes
Angebinde. Feuchte Augen gab es, als die'
jüngste Ascherin, die 10jährige Sigrun Gei-
pel ein von ihrer Mutter verfaßtes Geburts-
tagsgedicht vortrug. _ Am nächsten
Gmoi-Sonntag, den 3. April, kommt
Bürgersd-ıuldirektor ' Richard Rogler aus
Sc'nw_äbisch-Hall nach Nürnberg und spricht
zu dem Thema „Was die Ascher Flur
er_zählt“._ Dieser hochinteressante hei-
matkundliche Vortrag beginnt pünktlich
1'"5 Uhr. Die Landsleute von- N,ürnberg und
Umgebung werden dem Idealismus dieses
Heimatforšchers, der d-ie weite Anreise
nicht scheut, durd-ı vollzähligen Besudı zu
danken wissen. _ R e i s e t a g e der Nürn-
ber-eergššmoi: Sonntag, 8. Mai nach Bay-
reuth, Abfafhrt 6 Uhr früh ab Nbg. Hbf.,
Treffpunkt -Eingang vor der Mittelhalle,
Rückkehr um 22 Uhr. - Die _Coburgfahrt
findet am 7. August statt. -



Die Ásóer Gmoi Bayreuth erhiilt am
8. Mai Besudl seitens der Heimatgruppen
Ansbadl und Niirnberg. Sie bittet sďlon
heute alle in Bayreuth und Umgebung le-
benden Landsleute aus dem Krerse Asdr,
sidr diesen Wiedersebenstag freizuhalten.
Ntheres vird noďr verlautbárt.

Ánsbadr. Nodrrnals wird daran erinnert,
da8 die řIauptversammlung der Ásdrer
Gmoi am 3. Ápril (Palmsonntag) nadrmit-
tags bei Riďrter_Gustl stattfindet.

Treffen in Ludwigsburg. Die Mitglieder
der Ásdrer Gmoi fiir die Gebiete Bad<-
nang,, Marbadr a. N., Ludwigsburg und
Bietigheim trefÍen siďr am octeršonn-
t ag, den 10. Ápril 1955 in Ludwigsbtrg.
(Hotel Deutsďres Haus.) Die Gesialtung
des zwanglosen Programms verspridrt sehi
sdróne heimatliďre Stunden nidr alter
Asdrer und Egerlánder Árt. Alle Lands-
leute .in der ganzen Umgebung sind herz-
ltďt elngeladen.

wiftllFo.n
87. Geburtstag: Frau Christiane Janz am

31. 3. in Prósen, Kr. Liebenwerda (Saďrsen)
bei ihren Tóďrtern Elsa und lda.

85. Geburtstag: Frau Ernestine Hartig,'!řitwe des vor zwei Jahren verstorbenen
Oberverw*ltets řIerrn Christian FI., am 3.
4. in Bad Isďrl, Roith 3Q oberósterreiďr.
Sie erfreut sidr bester Gesundheit und plant
audr fiir heuer wieder eine Besudrsreiie zu
ihren Kindern in die Bundesrepublik.

84. Geburtstag: Frau Christine Gries-
hammer (Liideritzstr.) am 26. 3. in Hetten-
hausen bei ihrer Todrter Emmi Go(ler. Bis
vor lDíodren noďr redrt riistig, ist.sie ietzt
leider ans Krankenbett gefessěit.

82. Geburtstag: FÍerr Georg Friedrldl
(Kantg. 5) am 16. 3. in Dórnigheim, Goeihe_
str. 5. Seine Frau Elisabeth vollendet am
11. 5. ihr 79. Lebensjahr. Beide sind gesund,
riis.tig und am 'Weltgesdrehen rege inter-
esslert.

81; Geburtstag: Herr Christian Riid<ert
(Sdrwarzloh 118) am 13. 3. bei voller gei-
stiger und kórperlidrer Frisďre in Hof-Neu-
hof' Hans-Merker-Straíše.

- 77. Geburtstag: Herr Ánton Prosďr, Ma-
lermeister i. R., am 4. 4. in Allersberg 19
bei Niirnberg.

75. Geburtstag: Frau Anna Klement
(Hauptstr. 85) am 5. 4' in Áltmannstein 159
(Oberpfalz).
70. Geburtstag: Herr Eduard Góhler (Ler-

ďrenpóhl, Frirberg.) am 22. 3. in Sďrwar-
zenbaclr a. d. Saale, Můndrberger Str. 19' -
Frau M,arie Meyer (Hauptstr. 1O8) am l. 4.
in Lorsbadr/Taunus.

Geburten: Karl-Heinz Klód<er u. Frau
Inge, geb' Biedermann, Ansbadl, TÚrken-
stra8e 20, einen Sohn. - Nadr zehnjáhriger
Ehe wurde deň dariiber hoďrerfreuten Paar
Rudhardt Kriiger und Frau Else, seb.
Zolltrank (Griin) in 'Welper/Ruhr, Biidršen-
sůi.itz 5, ein Stammhalter Harald gesdrenkt'

Promotionen: Am 25. Feber wurdén in
der Universitát Miinďren zu DoktÓren der
V'irtsdraftswissensďraft promoviert Ldm. -
Ernst \řerner, Sohn des Sďruhfabrikanten
Adolf '!Dí., und Ldm' \ťalter Tisdrer, Sohtr
des Masdrinensc}rlossers Álois T. in Pegnitz.

Sein 25jáhriges Arbeitsjubiliium bei der
Firma Otto Márz KG, jetzt Sc}rwarzenbad'r,
beging dieseř Tage Ldm. Anton \íolfrum
(Nassengrub). Bei dieser Gelegenheit nodr-
mals das vielbesprodrene Nassengruber
Li&tbild: Frau Márz erkannte ebenfalls so-
fort, daíš ďas Bild vom "Birkenwallerl" aus
aufgenommen ist. Sie ging dorthin vom
Sommer bis zum Herbst fast tiiglidr mit
einem Kórbďren und kaum jemals verge-
bens; immer bradrte sie ihre Birkenpilze
mit heim.

Nodr ein Fasďringsbild
'$řas fiir den einen reďrt ist, mu( fiir den anderen

billig sein - und so stellen wir der Dórnigheimer
.!ťiener Ballnadrt von 1906" die Ánsbaďrer .Ball-
nadrt von 1955" gegentiber. Dort Kaiser Franz Jo-
sef, hier ein modernes Prinzenpaar, beide Male aber
Ásdrer Fasdring mit viel Hingabe und gro8em Froh-
sinn. Der Rundbrief sáubert šidr dabei den FuíJ, mit
dem er ins Fettniípfďren 'tfat' als er die Fasdrings-
beridrte "auf Eis legen" wollte. Deshalb n?imlidr, wiíl
im Voriahre ein solďrer StoB von Beridrten eingelau-
fen war, da8 er glaubte, seinen Lesern diese Vielzahl,
die im wesentliďlen immer wieder das Gleidre er_
záblte, nidrt zumuten zu diirfen. Keináswegs wollte
er damit die Asďrer Fosnat aus seinen Spalten ver-
bannen, da sei Gott vor! _ Álso in Ánsbáďr: Trom-
petenbewaffnete Herolde, Ridrter Gustls SpróBlinge
Heinzi und Harald, kiindeten sdrmetternd den Ein-
zug des Prinzenpaares (Gerti Riďrter und Sdrneider-
meister Heller, Nassengrub). Alle vier sind auf unse-
rem Bild zu sehen. Nidrt zu sehen ist der Bonbon-
Regen, der huldvollst iiber das "Volk" gestreur wur-
de, niót die Thronbesteigung, niďrt der ordenssegen
an verdiente lJntertanen. Die prinzlidre nen inprinzlidre nen im Voriahr in Rehau _verloren gegan-
Anspraďre dazu, die Ehrenrunde des er- genen Sdratz suďrte und alles andere, na
laudrten Paares durďr den glanzvollen Hof- kurz und gut, die einheimisďren Gáste' dieraucnEen r-aares ourcn oen Sranzvollen nor- Kurz uno gut, ole ernnermrscnen baste, ore
staat' die Gáste aus aller řÍerren Lánder, der Einladung Folge geleistet hatten, dank-
der Hofnarr &dm. Můhlbauer)'in Maske ten naďrher mit den-\Vorten: ..So alt wirder Hofnarr (Ldm. Můhlbauer)'in Maske ten naďrher mit den-luřorten:,,So alt wir
und Auftreten besonders gelungen _ seine sind' einen so sdrónen und einfallsreidren
geistreidren Kapriolen wurden viel belaďrt -, Fasďringsabend erlebten wir in Ánsbaďrgeistreidren Kapriolen wurden viel belaďrt -, Fasďringsabend erlebten wir in Ánsbaďr
das Ásdrer Jungferl (Ixlm. Janka), das sei- nodr nie!*

Es starben fern der Heimat
Herr Georg GláBel (Steinpóhl) 63-

jáhrig in Hof, Bismardrstr. 33. Er madltc
sidr dort im Einsatze fiir die Vertriebenen
sehr verdient. An seiner Beerdigung am 23.
2. nahmen daher auďr sehr viele Sďrid<sals-
gcnossen neben zahlreidren Einheimischen
teil. _ Frau Blondine Hoímann' geb.
Haumer (Sdrónbaďr 234) ssj]ihrig am 5. 3.
in Hettenhausen. Sie erlag einem langjáhri-
gen Herzleiden. Die Ortsgruppen der Hei-
nratvertriebenen und der SL legten am (ira-
be Kránze nieder. - Frau Marg. Lederer,
geb. Meier (!ť'aisenhausstr.) am 27.2. infol-
ge Gehirnsďrlags in Rgdingshain. Sie wu1de
unter slarker Beteiligung am 1. 3. zur ewi-
'gen Ruhe gebettet. - Frau Ánna Len-
h a r t, geb. Baier (Kórnergasse) 77jáhrig im
Kreiskrankenhaus Regeir an einem Flerz-
Ásthmaleiden. Ám Ásdrermittwoďl'wurde
sie unter gro8er Ánteilnahme beerdigt. _
Fierr l7ilhelm Kiinzel (Neuberg) Tljinrig
am 2. 3' in Hadamar (Hešsen)' Eř'wrr ebeň
vom Begrábnisse seines Freundes KarI
Z e i dle r in Oberzeuzheim zuriid<eekehrt,
als ihn selbst der Tod durďr Herzsárlaq erj
eilte. So gingen also gleió zwei alte Ňeu-
berger heim. - 

'Herr Christian Merz
8Ojáhrig am 6. 3. in Rótz (oberpÍalz). Zu
Hause sdraffte er 35 Jahre treu und ehrliů
bei I. C. Klaubert' \řie in Asclr, so war er
auďr ietzt in Rótz wieder dank seincs
freundlidren 'Wesens und seiner Besdreidcn-
heit allgemein beliebt. Er lebte dort nadr
der Vertreibung in Ruhe mit seiner To.h-
ter Berta. - FIerr Fritz Neupert (Fle!
sdrermeister i. R. Steingasse) am 19. 10.
1954 in Lauďrhammer (Saďrsen). - Ein gná-
diger Tod holte ein altes Asdrer Ehcparr,
Herrn Eduard Ruckdeschel und Frau
Em i I i e, geb. Klaus in Kempten, am glei-
ďren Tage ab. Die Grippe hatte sie beidg
befallen und nadr seďrstágigem Lager ver-
sdrieden sie kurz hintereinander am 2. 3.,
beide 84 Jahre alt. Die Ersdriitterung, die
dieser riihrende Doppel-Tod auslóste, fand
bei dem gemeinsamen Begrábnis bere<ltcn
Ausdru&. - Als wohl álteste Asdrer Hci-
matvertriebene versďried am 1. 3. im Alcer
von 96 Jahren in Frontenhausen (Nieder-
bayern) Frau Emma P e n i g, geb. Dórfllr
(Sdrulgasse). - Frau Christine P lo B, geb.
Goíšler (Landwirtsgattin, Untersdrónbach)
72j:dhrig am 28. 1. in Sdrónbrunn b. \ilřun-
siedel. Bis zuletzt war es ihr sehnliďrster'síunsďr, ihre liebe Heimat nodr einmal wic-
derzusehen. _ Herr Rudolf Stófi (Gast-

wirt (Gottmannsgriin) 55'jehrig am 15. 11.
54 in Rehau, wo er wieder ein Gastbaus
innehatte. Den Todeskeim hqlte er sidl
1946 durdt eine Mi8handlung im Internie-
rungslager. Sie hatte ein sďrleiďrendes FuíJ-
leiden zur Folge, das vor Jahresfrist zur
Amputation des linken Beines zwang. Naďr
anfángliďrer sďreinbarer Besserung ver-
sďrlimmerte sidr sein Leiden weiter und
fiihrte schlie8lidr zu friihem Tode. Ldrn.
StóB war daheim sehr stark fiir óffentliche
Belange tátig. Án seinem Grabe sprach
Ldm. Max Baumann namens der SL und der
Heimatgemeinsdraft warme Ábschieds*otte
und legte ehrende Kránze nieder. - Herr
Peter IJ h I (Haslau) E4jehrig in Leiblfing
(Kr. Straubing). - Herr Joh. Za pf (Krugs-
reuth; 78jáhr. am 8. 2' in Rudingshain. Er
war viele Jahre '$ťeber bei Adler u' Ni&erl.
Seine ruhige, besdreidene Art hatte ihn
auďr an seinem neuen \řohnort sehr bcj
liebt gemadrt. - Frau Katharina Zapf,
geb. Strobel (Hebamme in Roítbaďr) 85jeh-
rig am 3. 11. 195, in Rehau. Durch 35 Jahre
half sie daheim dem jungen Leben ins Da-
sein. Sie erfreute siďr bis in ihr hohes Alter
groBei Riistigkeit. Eine groí3e Trauer-
gemeinde, darunter besonders viele RoB-
badrer, bewiesen ihr beim Begrábnis nodr-
mals die hohe \íertsc]rátzung, die sie allzeit
genofi. Auďr an ihrem Grabe spracJr Ldm.
Baumann-RoíŠbaďr ergreifende Absdrieds-
'worte. - ř{err Gustav Gerstner (Kegelg.,
Tisdllermeister) 55jáhrig in Tann/Rhón.
Der Sl-Ortsobmann Otto Grimm spradr
zur Kranzniederlegung. am Grabe des all-
seits beliebten Landsmanns einen ergreifen-
den Naďrruf; ein Bláserdror spielte einen
Choral. Die Heimatvertriebenen des Ut-
stergrundes und viele Altbůrger erwiesen
dem Versrcrbenen die letzte Ehre.

VERTRAU ETISSACHE
ist der Einkauf von Bettfedern und íertigen
Betten wie ansonsten bei keiner anderen
Ánsáaffung. Die seit Generationen welt-
bekannte Firma Rudolf Blahu't (Íriiher
Desďrenitz und Neuern im Bóhmerwald),
besonderš allen Fleimatvertriebenen i"
cinem Begriff geworden, jetzt in F u r ch
i. !(/ald, reďrtfertigt ste$ dufďI beste und
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen.
Lesen Sie das Ángebot im Ánzeigenteil.
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Die Ascher Gmoi Bayreuth erhält _am
8. Mai Besuch seitens der Heimatgrup-pen
Ansbach und Nürnberg. ` Sie bittet schon
heute alle in Bayreuth und Umgebung le-
benden Landsleute' aus dem- Kreıse Asda,
sich diesen Wiedersehenstag freizuhalten._-
Näheres wird noch verlautbart. ' _

Ansbach. Nochmals wird daran erinnert,
daß die Hauptversammlung der Ascher
Gmoi am 3. April (Palmsonntag) nachmit-
tags bei_ Richter-Gustl stattfindet. '

Treffen in Ludwigsburg. Die Mitglieder
der Ascher Gmoi für die Gebiete Back-
nang, Marbach a. N., Ludwigsburg und
Bietigheim treffen sich am Ostersonn-
tag, den 10. April 1955 in Ludwigsburg.
(Hotel Deutsches Haus.) Die Gestaltung
des zwanglosen Programms verspricht sehr
schöne heimatliche Stunden nach alter
Ascher und Egerländer Art. Alle Lands-
leute in der ganzen Umgebung sind herz-
lich eingeladen. '

 Wir gratulieren  
87. Geburtstag: Frau Christiane Janz am

31. 3. in Prösen, Kr. Liebenwerda (Sachsen)
bei ihren Töchtern Elsa und Ida. '

85. Geburtstag: Frau Ernestine Hartig,
Witwe des vor zwei Jahren verstorbenen
Oberverwalters Herrn Christian H., am 3.
4. in Bad Ischl, Roith 30, Oberösterreich.
Sie erfreut sich bester Gesundheit und plant
auch für heuer wieder eine B-esuchsreise zu
ihren Kindern in die Bundesrepublik.

84. Geburtstag: Frau Christine Gries-
hammer (Lüderitzstr.) am 26. 3. in Hetten-
hausen bei ihrer_ Tochter Emmi Goßler. Bis
vor Wochen noc:h recht rüstig, ist.sie jetzt
leider ans Krankenbett gefesselt. -

82. Geburtstag: Herr Georg Fried_r_ich
(Kantg. 5) am 16. 3. in Dörnigheim, Goethe-
str. 5. Seine Frau Elisabeth vollendet am
11. 5. ihr 79. Lebensjahr. Beide sind gesund,
rüstig und am Weltgeschehen rege inter-
essıert. -

81.- Geburtstag: Herr Christian Rückert
(Schwarzloh 118) am 13. 3. bei voller gei-
stiger und körperlicher Frisdae in Hof-Neu-
hof, Hans-Merker-Straße. _

77._ Geburtstag: Herr Anton Prosch, Ma-
lermeister i. R., am 4. 4. in Allersberg 19
bei Nürnberg. '

75. Geburtstag: Frau Anna Klement
(Hauptstr. 85) am 5. 4. in Altmannstein 159
(Oberpfalz).
70. Geburtstag: Herr Eduard Göhler (Ler-

chenpöhl, Färberg.) am 22. 3. in Schwar-
zenbach a. d. Saale, Münchberger Str. 19. _-
Frau Marie Meyer (Hauptstr. 108) am 1. 4-
in Lorsbach/Taunus.

Geburten: Karl-Heinz Klöcker u. Frau
Inge, geb. Biedermann, Ansbach, Türken-
straße 20, einen Sohn. _- Nach _zehnjähriger
Ehe wurde dem darüber hocherfreuten Paar
Rudhardt Krüger und Frau Else, geb.
Zollfrank (Grün) in' Wel'p-er/Ruhr, Büchsen-
schütz 5, ein 'Stammhalter Harald geschenkt".

Promotionen: Am .25. Feber wurden in
der Universität München zu Doktoren der
Wirtschaftswissenschaft promovi-ert Ldm.
Ernst Werner, Sohn des Scrlıuhfabrikanten
Adolf W., und Ldm. Walter Tischer, Sohn
des Maschinenschlossers Alois T. in Pegnitz.

Sein 25jähriges Arbeitsjubiläuın bei der
Firma Otto März' KG, jetzt Schwarzenbach,
beging dieser Tage Ldm. Anton Wolfrum
(Nassengrub). .Bei dieser Gelegenheit noch-
mals das vielbesprochene' Nassengruber
Liditbild: Frau März erkannte eb_enfalls so"-
fort, daß das Bild vom „Birkenwallerl“ aus
aufgenommen ist. Sie ging dorthin vom
Sommer 'bis zum Herbst fasttäglich mit
einem Körbchen und kaum 'jemals verge-
bens; immer brachte sie- ihre Birkenpilze
mit heim. f

0
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5 Noc:h ein Faschingsbild
Was für den einen recht ist, muß für den anderen

billig sein - und so stellen wir der Dörnigheimer
„Wiener Ballnacht von 1906“ die Ansbacher „Ball-
nacht von 1955“ gegenüber. Dort Kaiser Franz Jo-
sef, hier ein modernes Prinzenpaar, beide Male aber
Asc:h_er Fasching mit viel Hingabe und großem Froh-
sinn. Der Rundbrief säubert_ sich dabei den Fuß, mit
dem er ins Fettnäpfchen itrat, als er die Faschings-
_b_e-richte „auf Eis legen” wollte. Deshalb_nämlic:h, weil -
im Vorjahre ein solcher Stoß von-Berichten eingelau-
fen war, daß er glaubte, 'seinen _Lesern diese Vielzahl,
die im wesentlichen immer wieder das Gleiche er-
zählte, nicht zumuten zu dürfen. Keineswe s wollte
er damit die Asdıer Fosnat aus seinen Spalten ver-
bannen, da sei Gott vor! - -Also in Ansbach: Trom-
petenbewaffnete Herolde, Richter Gustls Sprößlinge
Heinzi und Harald, kündeten schmetternd den Ein-
zug des Prinzenpaares (Gerti Richter und Schneider-
meister' Heller, -Nassengrub). Alle vier sind auf unse-
rem Bild zu sehen. Nicht zu sehen ist der Bonbon-
Regen, der huldvollst über das“ „Volk“ gestreut wur-
de, nicht die Thronbesteigung, nicht der 'Ordenssegen _
an verdiente Untertanen. Die prinzliche
Ansprache dazu, die Ehrenrunde des er-
lauchten Paares durch den glanzvollen Hof-
staat, die Gäste aus aller Herren Länder,
der Hofnarr.(Ldm. Mühlbauer) 'in Maske
und Auftreten besonders gelungen -.- seine
geistreichen Kapriolen wurden viel belacht -,
das Ascher Jungferl (Ldm. Janka), das sei-

nen im Vorjahr in Rehau verloren gegan-
genen Schatz such-te und 'alles andere, na
kurz und gut, die einheim-isdaen Gäste, die
der Einladung'Folge geleistet hatten, dank-
ten nachher mit den Worten: „So alt wir
sind, einen so schönen und einfallsreichen
Faschingsabend erlebten wir in Ansbach
noch niel“ ' -

Es starben tern der_ Heimat
Herr Georg G l äß el (Steinpöhl) 63-

jährig in Hof, Bismarckstr. 33. Er machte
sich dort im Einsatze für die Vertriebenen
'sehr verdient. An seiner Beerdigung am 23.
2. 'nahmen daher auch sehr viele Schicksals-
genossen neben zahlreichen Einheimischen
teil. - Frau .Blondine_ Hof m an n, geb.
Haumer (Schönbach 234) 5'5jährig am 5. 3.
in_Hettenhausen. Sie erlag einem langjähri-
gen Herzleiden. Die Ortsgruppen der Hei-
matvertriebenen und der SL legten am Gra-
be Kränze nieder. - Frau Marg. L e d e re r,
geb. Meier (Waisenhausstr.) am 27. 2. infol-
ge Gehirnschlags in Rudingshain. Sie wurde
unter starker Beteiligung am 1. 3. zur ewi-
gen Ruhe gebettet. - Frau Anna Len-
h a rt, geb. Ba-ier (Körnergasse) 77jährig im
Kreiskrankenhaus Regen an einem Herz-
Asthmaleiden. Am Aschermittwoch wurde
sie unter großer Anteilnahme beerdigt. -
Herr Wilhelm K ü n z e l (Neuberg) 71j-.iiırig
am 2. 3. in Hadamar (Hessen). Er war eben
vom Begräbnisse seines' Freundes .Karl
Z e i d l e r in Oberzeuzheim zurückgekehrt j
als ihn selbst der Tod dur_ch Herzschlag er-
eilte. So gingen also gleich _zwei alte Neu--
berger heim. - 'Herr Christian Merz
80jährig am 6. _3. -in Rötz (Oberpfalz). Zu
Hause schaffte er_ 35 Jahre treu und ehrlich-
bei I. C. Klaubert. Wie in _Asch, so war er
auch jetzt in_Rötz wieder dank _seines
freundlichen' Wesens und seiner Bescheiden-_
heit allgemein beliebt. Er lebte dort. nach
der Vertreibung in Ruhe mit seiner Tofh-
ter Berta. - Herr Fritz Neupert (Flei-
scherı'neister_ i. R. Steingasse) am 19. 10.
1954 in Lauchhammer (Sachsen). -_ Ein gnä-
diger Tod holte ein altes Ascher Ehepaar,
Herrn Eduard .R u c k d e sch el und Frau
Emilie,`geb. Klaus in Kempten, am glei-
chen Tage ab. Die Grippe hatte sie beide
befallen und nach sechstägigem Lager ver-
schieden sie kurz hintereinander am 2. 3.,
beide 84- Jahre alt. Die Erschütterung, die
dieser rührende Doppel-Tod auslöste, fand
bei dem'-gemeinsamen Begräbnis bereclten
Ausdruck. - Als wohl älteste Ascher Hei-
mat_vertriebene verschied am 1. 3. im Alter
von 96 Jahren in Frontenhausen (Nieder-
bayern) Frau Emma Penig, geb. Dörfl.-:r
(Schulgasse). -- Frau Christine P __l o ß,_geb.
Goßler (Landwirts-gattin, Untersdaönbach)
72j'ährig am 28. 1. in Schönbr_unn_ b. Wun-
siedel. Bis' zuletzt' 'war es ihr sehnlidister
Wunsc:h_, ihre liebe Heimat noch einmal wie--
derzusehen. Herr_Rudolf Stöß (Gast-

wirt (Gottmannsgrün) 55-jährig am 15. 11.
54 in Rehau, wo er wieder ein Gasthaus
innehatte. Den Todeskeim holte er sich
1946 durch eine Mißhanıdlung im Internie-
rungslager. Sie hatte ein schleichendes Fuß-
leiden zur Folge, das .vor Jahresfrist zur
Amputation des linken Beines zwang. Nach
anfänglicher scheinbarer Besserung .ver-
schlimmerte sida sein Leiden weiter und
führte schließlich zu frühem Tode. Ldm.
Stöß war daheim sehr stark für öffentliche
Belange tätig. An seinem Grabe sprach
Ldm. Max Baumann namens der S-L und der
Heimatgemeinschaft warme Abschiedsworte
und legte ehrende Kränze nieder. - Herr
Peter Uhl (Haslau) 8_4jährig in Leiblfing
(Kr. Straubing). - Herr Joh. Zapf (Krugs-
reuth) 78jähr. am 8. 2. in _Rucli_ngshain. Er
war viele Jahre Weber bei Adler u. Nickerl.
Seine ruhige, bescheidene Art hatte ihn
auch an seinem neuen Wohnort sehr be-
liebt gemacht. - Frau Katharina Zapf,
geb. S'trobel (Hebamme in Roßbach) 85jäh-
rig am 3. 11. 1954 in Rehau. Durch 35 Jahre
half sie daheim dem jungen Leben ins Da-
sein. Sie erfreute sic:h bis in ihr hohes Alter
großer Rüstigkeit. Eine große Trauer-
gemeinde, darunter beson-ders viele Roß-
bacher, bewiesen ihr beim Begräbnis no'ch-
mals die hohe Wertsdaätzung, die sie allzeit
genoß. Auch an ihrem G'rabe_sprach_ Ldm.
Baumann-Roßbach ergreifende Abschieds-
Worte. _- Herr Gustav Gerstn'er (Kegelg.,
Tischlermeister) 55~jä_hrig in Tann/Rhön.
Der SL-Ortsobmann Otto Grimm sprach
zur Kranzniederlegung_ am Grabe des all-
seits beliebten Landsmanns einenergreifen-
den _Nachruf; ein Bläserchor spielte -einen
Choral. Die Heimatvertriebenen des Ul-
stergrundes und viele Altbürger erwiesen
dem Verstorbenen die letzte Ehre.

VERTRAU ENSSAGHE
ist der Ein-kauf von Bettfedern und fertigen'
Betten wie ansonsten bei keiner anderen
Anschaffung. Die seit Generationen welt-
bekannte 'Firma Rudolf Blahut' (früher
De-schenitz und Ne-uern.-'im Böhmerwald),
.besonders allen '~ Heimatvertriebenen zu
einem_ Begriff geworden, jetzt in Furth
i. Wald, rechtfertigt stets durd-1 beste und
preiswerte Lieferung . dieses Vertrauen.
Lesen Sie das Angebot' im An.zeige'ntei"l=.-_' '

1



Berichtigen Sie im AdreBbuch
!řir danken den bereits reďrt vielen Ein-

sendern von gesc'lhlossenen Ánsďrrift-Listen
ganzer jetzjger \řohnqemeinden fiir ihre
tatkráftige Mitarbeit aň der Erstellung des
geplanten Ansóriftenverzeidrnisses, gěord-
rret naů den heutigen '!řohnsitzen. Soldre
Listen erleiď-rtern uns die Arbeit sehr. Des-
halb wiederholen wir auďr unsere Bitte:
Sendet uns weiterhin soldre Listen ein! In
kleineren Gemeinden, wo ein Landsmann
den anderen genau kennt, ist das sidrer
ziemlich einfad-r, es braudrt sid-r.nur je-
mand dazu aufraffen, so wie es sdron viel-
fac;h gesdrah. Die Listen sollen enthalten:
Name des Familienvorstands bzw. des
alleinstelrenden Selbstándigen, heutige Án-
sďrrift, Heimatanschrift. Iň Frage kómmen
alle Fagrilien aus dem ganzen Rreise Asch.

Besondere Aufforderung ergeht hiemit an
alle Landsleute aus deYn Kréise Ásch. die
wieder eine Gaststítte innehaben: Sc}rreibt
tuns Eure Adresse und den Namen Eurer
Gaststátte, da das Adreílbudr auch einen
Gaststátten-Ftihrer durdr das ganze Bun-
desgebiet bringen soll! Třir habln dariiber
nur liic}enhafte Áuízeidrnungen und kón-
nen' wenn nidrt a1le Gaststátten-Inhaber
selbst diese kleine Miihe aufbringen, fiir
eine vollstárr'dige Liste keineswegs garantie-
ren. Es liegt im wohlverstandenen fnteresse
dieser Landsleute, sidr sďrriftlidr bei uns zu
meldeh-

Und nun die diesmal vorliegenden An-
sdrriftenánderungen und neuen Ádressen:

ÁscHER RUNDBRIEF
Múndrcn-Fcldmodrin3, Sólic8f. 33' RuÍ Mů 369 3 25.
offizicllcr Mittcilungrblatt dcr Hcimatlrciscr Aró
und dcr Hcimet3cmcindcn dcr Krcig Arďr. _ Hcr-
ausgebcr und vcrantwortlidr: Dr. Benno Tinr, Miin-
ócn-Fcldmodling. - Ersdreint zrcimel monatlidr. -
Monatsbezugrprcil DM 0'75 zuzň3lió ó Pfg. Zurtclt_
gcbiihr. Krnn bci icdcm Portamic im Bundcrgcbict
bcrtcllt wcrden. - Postsdre&konto Dr. Bcnno -Tiu
MÚndrcn, Kto.-Nr. 'l12l48. - Dru*: Gugath & Sohn,

Vůndrcn-FcIdmoóin3. -

Álbert Elisabeth, Rehau, Hotel Krone
(Hauptbahnhof)

- Rudi, Rehau, Hotel Krone
Dótsdl Karl, Rehau, Dtirrenlohe 30

(BayernstraBe)
Frey Ádolf, Rehau, Fohrenreuther Str. 35

(Lehrer)
Friedrich Gretl, geb. Rogler, Hannover,

Hildesheimer Str. 198 (Lerďrenpóhl-
straí3e 2191)

Flartmann Johann, Rehau, Hofer Str. 4a
(Kaplanberg)

Heinriďr FIerňann, Rehau, Fohrenreuther
Str. 35a (Sďrladrthofstr.).

Lanzendórfer Rosa, Spiegelberg/Bad<nang,_ !řiirtt., Júxerstr. (Vereinshaůs)
Lohmann Alfred, Neutraubling b. Regens-

br,rrg, Junghanssiedl' 50 (b. S'ďrůrzen_
korndórfer)

Merker Alfred, Rehau, Bahnhofstr. 28
(Karlsgasse)

Miinniďr Ernst, Kl.-Krotzenburg' Kr. of-
fenbadr/M., Bettenweg 45 (Freiligrath-
stra8e 1808)

Yerlriebene landrleule !

KOtTENtOt
áh' 5'e qr BllDÍA'Aloc
PoílGil. sénúEl' Kl. R.leň
bilIgc Frnanrierung. 5&on
.b a'. An'. l. Ról€ n' t Mon

G t o lvc rlc nd in Kollem.r.hin€n
Btro.. Reóer 6d Addic.hsd1inen

ll UIH Et.t gllTJJiT,' 
'liÍ 

M
so.d.'.N.bol fu e.ý&uid. vdnfung

Landwirte, Adrtung!
Ehemalige Mitglieder der Molkereigenos-
sensďraft, die Anteile fi.ir den Asc}er Mildr-
hof zeidrneten, erhalten diese Gesdráfts_
anteile zu DM 2.50 je Stiid< zurii&bezahlt.
(Der Anteil betrug damals RM 5.-, wur-
de bei der Iřáhrungsumstellung aber auf
DM 2.50 abgewertet). Álle in Frage kom_
menden Landsleute wenden siďr in dieser
Sadre an die Molkereigenossensdraft Selb,

Asdrer Hilfrkasse: Statt Blumen auf das Grab des
Herrn V. Bráutieam von Fam- Adolf Leuoold/
Helmbreďrts 5 DM_. - Statt Blumen f. Herrn Éerm.
Sďruhmann von Fam. Geipel-Edel, Áugsburg, 5 DM.
- ÁnláBliďr des Áblebens von Herrn u. Fráu Ru*-
desóel in Kempten, Fam. Emil Klaus, Hoykenkamp,
10 DM. - In liebem Gedenken an die verstorbene
Frau Christine Ploí, Untersdrónbadr' ungenannt 5
DM. - Im Gedenken an ihre liebe Naďrba}in Marg.
Frank von Fam. Ádolf Grimn/Disďrineen 5 DM. _

Ánl;i8liďr des Áblebens des Heirn Ernšt Kla*s von
Fam. Dr. Feig 5 DM' - Ánlá(lió des Hinsďreidens
der Frau Berta Rank, Dippaďr, von Fam. Gustav
Plofi, Solingeu-Ohligs 5 DM. _ ÁnláBli& des Heim_
ganges d. Herrn Kleinlein/Rabenstein von Fam.
Christian Jahn, Ettlingen, 5 DM.

Kriegsversehrter
aus dem Kreis Ásďr,29 J', led., sehr ordentlidl und
anpassungsfiihig, suďrt kórperlid weniger anstren-
gende Tátigkeit z. B. in Textilfabrik' '!ť'áre audrgcrn bereit' als Handsďruhsóneider und Áehnliďres
alzulernen. Frdl' Zusóriften erbeten unter .7/6" an
den Verlag.

Stellengesuche:

LANDSLEUTE!
Die důnnste RasierLlinge der Třelt| Haudrdiinn fiir
vemóhnteste Ansprůclre! 1oo stiid{ 0.05 mm'nur
2.80 DM. (Bei Nadrnahme 60 Pfg. mehr)

A. Tursdrner (20) Holde4stedtpelzen i.

4 Binde Álberti: Beitrige zur Gesďridrte der Stadt
Asdr,' -neuwertig, 1. Band die verb. 2. Áuflage, not-
standshalber niďrt unter DM 1oo._ zu veřkiufen.
Ángebote erbeten an den Ásdrer Rundbrief unter

"Álberti/6" an den "Ásdrer Rundbrief".

\ýir beehren uns' allen Landsleuten bekannt-
zugeben, da( wir ab t. Mirz 1955 das vielen
Ásďrerq bestbekannte

Hotel Krone in Rehau
paďrtweise iibernommen haben.

Gleidrzeitig danken wir allen lieben Bekann-
ten fiir das uns im Sdriitzenhaus (Rehlu) ent-
gegengebraďrte Vertrauen und bitien. dásselbe
audr auf unsefe neue 't!í/'irkungsstátte 'zu úber_
tragen.

Familie Albert
(frúher Bahnhofsg.ststett€ Ásó)

;

t

r
ř
tí
E

Fi
t
E

F
Hp
I

p

E
F

F.

b:

F

F,'

E

E

F.

ř

F-

Karl Geyer:
Erinnerungen oa Alt-Asch

Áf da ánnan Seit'n va da Kaisastráu8
woa iiwan Fisdrer-Gu(d)n fróiha as ,'Gá-
dlerl" (Voit), a bekánnt's, gout's Fleisdr-
hád<erg'sdráft. Náun Táud van Voit's
Leut'n háut dós Haus mit'n G'sďráft da
Fleisďrhác}er Pecher kaft und háut sidr dort
die Kundsd-raft oft bál dawiirgt,'w'enns Ý'ar-
ma Met geb'n háut und gáua, v/enn die seele
Peďrera a Sďrnápsl trunk'n und hálwa Vóia-
ring untag'sáwlt hiut, daí3 ma zwái drás
mádr'n kunnt. Uewan ,,Gáďrerla" woa nau
as Ásďler G'riďrt mit da Bezirks-Haupt-
minnsďlaft' Oa dean ált'n árárisďr'n Kásl'n
hán wuhl die wengst'n Ásďra a Fráád g'hitt,
wál dea ált finstara Bau wói a Prellbuad<
mitt'n in da KaisistráuíŠ g'stánd'n is áls
Lóidrt-Raiwa fiia die Náclbásďráft und wos
in dera ált'n Zwingburg ásg'hed<t vror'n is'
háut unnara Bevólkerung selt'n wos Gout's
brá&t. \řel mit da zčit da Pliltz fiir's
G'ridrt, die Bezirkshauptmánnsdraft, as
Grundboudr und die Militárevidenz nim-
mer zoug'lángt háut, háut die Justizver-
wáltung náun áiasdrt'n Třeltkróig(h) in da
BayernstráuB a nei's Bezirksg'ridrt baut
und glei as Steierámt mlt eig'numma.
\íenn á da !řeg(h) za dean Ámtan fiia uns
Ásďra koa b'sondas Vagnóig'n woa' sua v/oa
vrengst'ns da Áufenthált in dean Gebáud
freindle bis áf dean in Árrest in Huafge-
báud, dean wos niun ungliid<lidr'n zweii'n
!řeltkróig(h) sua v'l brává Ásďra Lindsleut
unsďruldidra 'Weis kenna lerna mouíŠt'n. .Da
ált Kist'n in da Kaisastráu8 mit da Bezirks-
hauptmánnsdráft und da Gendarmerie hiut
uns o'wa in da Hiimat nu iiwalebt und we-
re Ílea neugiere, ob'n die Tsdreó'n niat
amál a Sprengpátrona vaginnan.

IJewan ált'n G'ridrt woa die ZouÍžhrt
und oa dera Zoufahrt da Zierold, dean wos

spáta die Eg(h)ara Aktienbrauerei kaft
háut. Da Zierold, woa da Tummlplitz fůa
die Gást, wos fiir ihr Góld a weng a Hetz
hobm wollt'n,vua ill'n fiir sól&a, 'wos
bláub'm Moute g'feiat hán. \řel's fróiha in
Ásdr nu v'l Háuswewa und Hausleiara
geb'm hiut, dói wos niat sua áf'n PÍief
lausdr'n mouí3t'n wói die Fábriksláffa, sua
hán dói die Árwat na Moute fróih niat elei
oaleff'n láua, sán náun Áfstáih zan Sďrred<'n
ihra Weiwa g'sdrwind a weng zan Zierold
iiweg'loff'n und hán dort ihr'n Káta van
Sunnte a Hundsháua áfe'legt. Sie wollt'n
oft glei wieda háimlaff'n,-oň zan Ungli.id<
sán sdrá die áiasdrt'n Liefara va Hosli essa
und va RoíŠbe vůra kumrna und lroa oa-
st?indidra Christ'nmensdr háut máiha oas
Háimg?iih denkt. Uema ziahna hi woa die
\7irtsstúb'm rull Leit, daí3 siclr da 'W'iat

nimma iimdráhn kunnt und na Rauďr in
da Stubm ltunnt ma mit'n Messer sónei(d)n.
Lóig'n und Sdrnáug'n sán da'zhlt wor'n,
deÍŠ dói LieÍara Maul und Aug'n áfg'riss'n
hán- und_niat fúa miigle g'hiltň hái'ň, wos
in dean Ásdr álles viiákumma sá sóll. 'Wenn
se háimkummá sán, hin se ihr'n '!ť'eiwan

hálwa Stunn láng daz'hlt, wos in Ásďr lius
woa, bis dói 'endle g'fráigt hán, wói v'l cla
Herr Gemahl Liuh háimbrángt. Dáu is
da Held áf oamil maislstilla g'řor'n und
óitz háut ,,Sie" g'redt. Ja, ia! Lerne leiden,
ohne zu klagen! Amál' sua hiut mia má
seeliďra, álta Freind, da Geyers Friedl, da_
z'hlt' háut'n in da Geipel's Fabrik a !řewa
oaginga, ob a za seiď neigeborna Boubm
niat Poot wer'n máďtt. Da Friedl, selwa un-
vaheiat, hiut a gout's ř{erz g'hátt und
kunnt dói'Bitt niat osďrlog'n. Ýal dea Tře-
wa owa va Stoapiahl woa, is a grod oa-ran
Moute áf Stoapiahl'oig'wan(d)ai und hiut
denkt, er wiaď mit da*Sdredsí za da TafÍ
g'fahr'n. Owa;wói a ins Haus eikumma is,
woa die Neibriďra Hewámm sdri mit'n

Bilsďrala - áfm Árm dáug'stánd'n und háut
gráuí3mále g'ságt: ,,'sřoi brách'n ma denn
dói paar Scjhriet a Sďtees'n, diq laff'n ma
dodr z'Fouí3!" vel da Friedl g'wiíšt háut,
dáí3 da Kindsvitta nix iiwre ňáut, wár a
einvastánd'n und is hált mit'n Kindsvátta
hinta da řIewámm heatrollt. Vói se owa
bis zan S&inda áffakumma woan, is die ált
Hewimm dámpfe wor'n und wolit siďr álla
hunnat Sď-rriet a weng ásrouha. '!řos is na
Kindsvátta und na Poo(t)n iiwre blieb'm,
sie mouí3t'n áina iim na ánnan as Biisdral
trog'n, nea deB se die Hewámm mit bis in
die kitholisch Kirg'n áffebrádlt hán. T[ói
die Taff glůcJ<le vabei woa' woan die zwái
Mánna fráuh, daíš se dtji Strápáz hinta sidr
hin und da Kindsvátta háut na Poot'n und
die Hewimm glei áf aran kliin Taffsdrmauí3
zan Zierold, ág'lod'n. Na Friedl woas redlt'
wál a siďr sua doďr na Rtidrwee(h) niu Stoa_
piahl daspoan kunnt. S,rra sán"n se hált zan
Ziero|d, ei und hán as Biisdral in aran !řásdr_
korb in da Stubmed< eig'Iegt. Vál owa dean
Btisdrala da Raudr und dá Spuuk in dera
iiwaf'llt'n Stubm niat reďrt ' pe8t hiut,
háut's iámmerle zan Báie'n o"nŤá''n". Dós
Kinnagebáidr háut wieda'an Gžst 

'iiat 
páí3t

und er háut mit birsdra Stimm in'n Korb
eig'sdrria: ,,Flóltst óitz dá Gusďr?!.. _ und,
wái8 Gott, as Bóiwl v/oa vastendidra wói
die Ált'n und háut káin Muksa máiha
g'máďrt' Na Poo(t)n woa owa da Áufent_
hilt in dera Wirtsstubm dodr unheimle und
ea hiut zan Áfbruďr drángt. Fráuh wár a,
wói a na Kindsvátta und- die Hewámm
mit'n Biisďrala wieda náusdraua kunnt, wói
se ins Tál oig'wán(d)at sán. As Bóiwl-háut
owa spáta sein Vátta und sein Poo(t)n koa
Sd'ránd g'mádrt, háut sá MaulwerL'beert,
d^aB a Stáát woa unó is suagáua in Lándj
tág g'wáhlt wor'n. Da Friedl iráut ebm sdrí
ba da Táff innakróigt,_ de8 dean Táufling
sá Mundwerlr in Ordnung is.
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Berichtigen Sie im Adreßbuch
Wir danken den bereits recht vielen Ein-

sendern von geschlossenen Ansdirift-Listen
ganzer jetziger Wohngemeinden für ihre
ta'tkräftige. Mitarbeit an der Erstellung des
geplanten Anschriftenverzeidanisses, geord-
net nach den heutigen Wohnsitzen. Solche
Listen erleichtern uns die Arbeit sehr.- Des-
halb wiederholen wir audi unsere Bitte:
Sendet uns weiterhin solche Listen ein! In
kleineren Gemeinden, wo ein Landsmann
d-en anderen genau kennt, ist das sicher
ziemlich einfach, es braucht sich .nur je-
mand dazu aufraffen, so wie es schon viel-
fach geschah. Die Listen _sollen enthalten:
Name des Familienvorstan.ds bzw. des
alleinstehenden Selbständigen, heutige An-
schrift, Heimatanschrift. In Frage kommen
alle Familien aus -dem ganzen Kreise Asch.

Besondere' Aufforderung ergeht hiemit an
alle Landsleute aus dem Kreise Asch, die
wieder eine Gaststätte innehaben: Schreibt
uns Eure Adresse und den Namen Eurer
Gaststätte, da das Adreßbuch auch einen
Gaststätten-Führer durch das ganze Bun-
desgebiet bringen soll! Wir haben darüber
nur lückenhafte Aufzeichnungen und kön-
nen, wenn nicht alle -Gaststätten-Inhaber
selbst diese kleine Mühe aufbringen, für
eine vollstän-dige Liste keineswegs garantie-
ren. Es liegt im wohlverstandenen Interesse
dieser Landsleute, sich schriftlich. bei uns zu
melden. ' _

Und nun dieıdiesmal vorliegenden An-
schrıftenänderungen und -neuen Adressen:

ASCI-IER RUNDBRIEF _'
München-Felclınodıing, Schließf. 33, Ruf Mü 369 3 25.
Offizielles Mitteilungsblatt des Hcimatlıreiscs Asch
und der I-Ieimatgcrneinclen des Kreises Asch. - Her-
ausgeber und verantwortlich: Dr. Benno Tíns, Mün-
chen-Feldmodıing. - Erscheint 'zweimal morıatlích. -
Monatsbezugspreis DM 0,75 zuzüglich 6 Pfg. Zustell-
gebühr. Kann bei iedern Poıtamte im Bundesgebiet
estellt werden. - Postsdıedıkonto Dr. Benno Tini.

Miindıcn, Kto.-Nr. 112148. - Druck: Gugatlı R Sohn,

Albert Elisabeth, Rehau, Hotel Krone
'-(Hauptbahnhof) ' '

- Rudi, Rehau, Hotel Krone
Dötsch Karl, Rehau, Dürrenlohe 30

(Bayernstraße) _ -
Frey Adolf, Rehau, Fohrenreuther Str. 35

(Lehrer)
Friedrich Gretl, geb. Rogler, Hannover,

Hildesheimer Str. 198 (Lerchenpöhl-
straße 2.191)

Hartmann Johann, Rehau,. Hofer Str. 4a
(Kaplanberg)

Heinrich Hermann, Rehau, Fohrenreuther
Str. 35a (-Schlad1thofst'r.),

Lanzendörfer Rosa, 'Spiegelberg/Backnang,
*_ Württ., Juxerstr. (Vereinshaiıs)
Lohmann Alfred, Neutraubling b. Regens-

burg, Junghanssiedl. 50 -(b. S›c:h-ürzen-
kornclörfer)

Merker Alfred, Rehau, Bahnhofstr.. 28
-(Karlsgasse) _

Münnich Ernst, Kl.-Krotzenburg, .Of-
fenbada/M., Bettenweg 45 (Freılıgrath-
straße 18-08)'

Veılriebeıie lanclsleulel
ıc o s ı r N co s

ech. Sie gr Bll.DKATAI.0C›
Posilcarle genügt. Kl. Raten
billıge Finanzierung. Schon
bl A 1 Rai 1Ma .- na. - e n. on

G r o bv e r 5 a n d irı Kollermascfıinen
Büro-, Rachen- und Acldierrnesqhinen
N 01"“ + Goııiıııeıı 206 M

(0. 'Iııııdıı Slı. “H0
Sorıderınqıbol für qıwııblidıı Vımıiiilung _
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' Landwirte, Achtung!

Ehemalige Mitglieder der Molkereigenos-
senschaft, die Anteile für den- Ascher Milda-

Ascher Hilfskasse: Statt Blumen auf das Grab des
Herrn W. Bräutigam von Fam.. Adolf Leupold/
Helmbredıts 5 DM. - Statt Blumen f. Herrn I-Ierm.
Schuhmann von-Fam. Geipel-Edel, Augsburg, 5 DM.
- Anläßlich des Ablebens von Herrn u. Frau Ruck.-
deschel in Kempten, Fam. Emil Klaus, Hoykenkamp,
10 DM. - In liebern Gedenken an die verstorbene
Frau Christine Ploß, Untersdıönbach, ungeríannt 5
DM. - Im Gedenken an ihre liebe Nadıbarin Marg.
Frank von Fam. Adolf Grimm/Disdıingen 5 DM. -
Anläßlich des Ablebens des Herrn Ernst Klaus_v0Ifl
Fam. Dr. Feig 5 DM. - Anläßlidı- des Hinscheıdens
der Frau Berta Rank, Dippach, von Fam. Gustav
Ploß, Solingen-Ohligs 5 DM. - Anläßlich des Heim-
ganges d. Herrn Kleinlein/Rabenstein von Fam.
Christian Jahn, Ettlingen, 5 -DM. _

Stellengesucher*

'_ Kriegsversehrter
aus dem Kreis Asch, 29 J., led., sehr ordentlich und
anpassungsfähig, sudıt körperlich .weniger anstren-
gende Tätigkeit z. B. in Textilfabrik. Wäre _auch
gern. bereit, als I-Iandschuhschneider und. Aehnliches
anzulernen. Frdl. Zuschriften erbeten unter ,.7/6“ an
den Verlag. _ ` '
 l

 

L A N D S L E U T E !
Die dünnste Rasierklinge der Welt! Hau;-hdünn für
verwöhnteste Ansprüche! 100 Stück 0.05 mmi nur
2.80 DM. (Bei Nachnahme 60 Pfg. mehr)

A. Tursdıner (20) I-Ioldenstedt/Uelzen 1.

4 Bände Alberti: Beiträge zur Geschichte der Stadt
Asch, neuwertig, 1. Band die verb. 2. Auflage, not-
standshalber nidıt unter DM 100.- zu verkaufen.
Angebote erbeten an den Ascher Rundbrief unter
„Alberti/6" an den „Ascher Rundbrief“. -
_ 

Ü' __ 

Wir beehren uns, allen Landsleuten bekannt-
-zugeben, daß wir ab 1. März 1955 das vielen
Aschern bestbekannte

Hotel Krone in Rehau
hof _zeid1neten, _ erhalten i diese __-Gesd'ıäfts- - adnweise „b r 0 h b '
ant-eıle zu DM 2.50 je Stück zuruckbezahlt.
(Der Anteil betrug damals RM 5.-, wur-
de bei der Währungsumstellung aber auf
.DM 2.50 abgewertet)Ä Alle in. Frage 'kom-
menden Landsleute wenden s-id-ı in dieser
Sache an die Molkereigenossenschaft Selb.
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Karl Geyer:

Erinnerungen oa Alt-Asch
' Af da ännan Seit'n va da Kaisasträuß

woa üwan -Fischer-Gu(d)n fröiha as „Gä-
dierl“ (Voit), a bekännt's, gout's Fleisch-
hädcerg'sd1äft. Näun Täud van Voit's
Leut'n häut dös. Haus mit'n G'schäft da
Fleisdıhäcker Pecher käft und häut sich dort
die Kundschaft oft bäl dawürgt, wenns wär-
ma Met geb'_n häut und gäua, wenn die seele
Pechera a Schnäpsl trunk'n und hälwa Vöia-
ring untag'säwlt häut, däß ma zwäi dräs
mäch'n kunnt. Uewan „Gächerla“ woa nåü
as Ascher G'richt mit da Bezirks-Haupt-
männsclıaft. Oa. dean ält'n ärärisch'n Käst'n
hän wuhl die wengst'n Äscha a Frääd g'hätt,
wäl dea ält finstara Bau wöi a Prellbuack
mitt'n in da Kaisästräuß g'ständ'_n is äls'
Löicht-Raiwa füa die Nächbaschäft und wos
in dera ält'n Zwingburg äsg'hedct wor'n .is,
häut unnara Bevölkerung selt'n wos Gout's
brädat. Wäl mit da Zeit da Plätz' für's
G'ridat, die Bezirkshauptmännschaft, as
Grundbouch und die Militärevidenz nirn_-
mer zoug'längt häut, häut die Justizver-L
wältung näun äiascht'n Weltkröig(h) in da
Bayernsträuß a nei's Bezirksg'richt baut
und glei as Steierämt mit eig'nun'ıma.
Wenn ä da Weg(h) za dean 'Ãmtan füa 11115
Äscha koa b'sondas Vagnöig'n woa, sua woa
wengst'ns da Aufenthält in dean Gebäud
freindle bis äf dean in Ãrrest in Huafge-
bäud, dean wos näun unglücsklidfn zweit'n
Weltkröig(h) sua v'l bräva Äsdia Ländsleut
unschuldicha Weis kenna lerna moußt'n. .Da
ält Käst'n in da Kaisasträuß mit da Bezirks-
hauptmännschäft und da Gendarmerie häut
uns owa in da Häimat-nu üwalebtund. wä-
re nea neugier_e, ob'n die Tsdaedfn niat
amäl a Sprengpätrona vaginnan.
.Uewan ält'n G'richt woa die Zoufährt

und o_a dera Zoufahrt da Zierold, dean wos

späta die Eg(h)ara Aktienbrauerei käft
häut. Da Zierold woa da Tummlplätz füa
die Gäst, wos für ihr Göld a weng a Hetz
hobm wollt'n,vua äll'n für söldaa, wos
bläub'm Moute g'feiat hän. Wäl's fröiha -in
Ãsdı nu v'l Hauswewa und Hausleiara
geb'm häut, döi wos niat sua äf'n Pfief
lausch°n moußt'n wöi die Fäbriksläffa, sua
hän döi die Arwat na Moute fröih niat glei
oaläff'n läua, sän näun Afstäih zan Sd'ıreck'n
ihra Weiwa g'sd1wind a weng zan Zierold
üweg'loff'n und hän dort `ihr'n Käta v_an
Sunnte a Hundshäua äfg'legt. Sie wollt'n
oft_ glei wieda häimläff'n, owa zan Unglück
sän sdıä die äiascht'n Liefara va Hosla ässa
und va Roßbe vüra kumma und koa oa-
ständidıa Chrisfinmensdı- häut mäiha oas
Häimgäih denkt. Uema ziahna hi woa die
Wirtsstub'm ,vull Leit, daß sich da Wiat
nimma ümdrähn kunnt_ und na Raudı in
d-a Stubm kunntma mit'n'Messer sc:hnei(d)n.
Löig'n und .Schnäug'n sän da“zhlt wor'n,
däß döi Liefara Maul und Aug'n äfg'riss"n
hän und niat füa mügle g'hä1t'n häi'n, wos
in dean Asda älles vüakumma sä söll. Wenn
se 'häimkummä sän, hän se ihr'n Weiwan
hälwa Stunn läng daz'hlt, wos in Ãsch läuS
woa, bis döi `endle g'fräigt hän, wöi v'l da
Herr 'Gemahl Läuh häimbrängt. Däu is
da Held äf oamäl maislstilla g'worfn und
öitz häut. „Sie“ g'redt. Ja, ja! Lerne leiden,
ohne zu klagen! Amäl, sua häut mia mä
seelicha, älta Freind, da Geyers Friedl, da-
z'hlt, häut'n in da -Geipel's Fabrik a Wewa
oagänga, ob a za sein neigeborna Boubm
niat Poot wer'n mächt. Da Friedl, selwa un-
vaheiat., häut a gout's Herz g'hätt und
kunnt döi'Bitt niat oschlog"n. Wäl dea We-
wa owa va Stoapia-hl woa, is a grod oa-ran
Moute äf Stoapiahl`oig'wan(d)~at und håut
denkt, er wiad mit da Sd'ıees'n za da Täff
g'f'ahr'n. Owa (wöi a ins Haus eikumma is,
woa die Neibricha Hewämm sdaä mit'n

I ı

- ø

p u e n rrımen a en.
Gle`d-ı ' ' '1 zeıtıg danken wir allen lieben Bekann-

ten für das uns im Schützenhaus (Rehau) ent-
gegengebrachte Vertrauen und bitten, dasselbe
audi .auf unsere' neue Wirkungsstätte zu über-
tragen. '

Familie Albert
- (früher Balınhofsgaststätte Asch)

Büschala 'äfm Arm däug'ständ'n und häut
gräußmäle g'sägt: „Wos bräch'n ma denn
döi pa-ar Schriet a Sd1ees'n, dän läff'n ma
doch- z'Fouß!“ Wäl da Friedl g"wißt häut,
däß da Kindsvätta nix üwre häut, 'wär a
einvaständ'n und is hält mit'n Kindsvätta
hinta da Hewämm heatrollt. Wöi se owa
bis zan Schinda äffakumma woan, is die ält
Hewämm dämpfe wor'n und wollt sich älla
hunnat Schriet a weng 'äsrouha.'Wo_s is- na
Kin-dsvätta und na-Poo(t)n' üwre blieb'm,
sie moußt'n äina üm na ännan as Büsdıal
trog'n, nea däß se die Hewämm mit bis in
die kätholisch Kirg'n äffebrächt hän. Wöi
die Täff glückle vabei woa, woan die zwäi
Männa fräuh, däß se döi Sträpäz hinta sida
hän und da Kindsvätta häut_ na Poot'n und
die Hewämm glei äf aran kläin Täffschrnauß
zan Zierold äg'lod'n. Na Friedl woas recht,
wäl a sich sua doch na Rüdcweg(h) näu Stoa-
piahl daspoan kunnt. Sua sänn se häl_t zan
Zierold ei und hän as_Büschal in aran Wäsch-
korb in da Stubmeck eig'legt. Wäl owa dean
Büschala da_ Rauch und da 'Spuuk in dera
üwa'f'llt'n Stubm niat 'recht päßt häut,
häut's jämmerlezan Bäig'n oag'fänga. Dös
Kinnagebäich häut wieda an -Gost niat päßt
und er 'häut mit bärscha._,Stimm in'n Korb
eig'schria: „Höltst öitz dä Gusch?!“ -- und,
wäiß Gott, as Böiwl woa 'vaständidaa wöi
die Alt'n und häut' käin ` Muksa 'mäiha
günädat. Na Poo(t)n woa owa da Aufent-
hält in dera Wirtsstubm doch unheimle und
ea häut zan Äfbruch -drängt. Fräuh wär a,
wöi a na Kindsvätta und die Hewämm
mit'n Büschala wieda näusdaaua kunnt, wöi
se ins Täl "oig'wän(d)at sän. As' Böiwl häut
owa späta se-in Vätta und sein Poo(t)n koa
Schänd g'mächt, `häut sä Maulwerk beert,
däß- a S-täät woa und is suagäua in Länd-
täg g'wählt wor'n. Da Friedl häut ebm sdiä
ba da' Täff innakröigt,.› däß dean Täufling
sä- Mundwerk in Ordnung is. _

vn.



B E TT F E D E R N (fiiilíenig)

'/' Lg handgesďissen
DM 9.30 DM 11.20 ud DM 12.60
t/, kg ugesdrlisen
DM 5.2s, DM e.50 md DM 11.50

ÍerÍige BelÍen
billigst, von der heimatbekmrcn Éma

Rudolf Blahut, Furth i. Wald
(frůher Desóenitz und Neuern, Bóhmeryald)
Verlmgen Sie unbedingt Ángebot' bevor

Sie Ilrm BeduÍ odeneitig de&en

KLEINKLAVIERE,
Harmoniums, Cembalo, 'Ákkordcons neu u. Gelegen-
heitskáufe zu besonders gÚnst. Bedingungen' PETER
_ Reutlingenfiííirtt., Metzgerstr. 3 (friiber in
Eger) LieÍerung frei Haus!

- Forderu Sic kostenlosen Katalog -
Feldstedrerverkauf ist Vertrauenssadre!

Viele Asdrer bediente idr wieder zur vollsten Zufrie-
denheit! - Verlangen auú Sie meine Prospekte!

, Optikermeister SEIDL, Kitzingen/Main
vorm. Asdr, HauptstraBe 27

Ihre Vermáhlung geben bekannt

HERBERT !řEIssBRoD
HELGA \řEISSBROD, geb. Hoyer

Steinheim a. Álbudr Im Márz 1955
friiher Asďr- 

Echle OlmiiÍzer ouargel-
'l,ó kg_Kiste DM 3.85

veřsendet írei Haus; per Nachnahme
Ouargel-Yersand Greuth

tlterbeuren 2 / Sdtwaben
solÍ óo JahÍen sudotgndgulsdreř He?slgllor

Offene Stellen:
'Virkmeister und Virker

fůr Betrieb Náhe Miinďlen bei gutem Lohn gesuďrt.
Zusdrriften unter,,8f6" an den Verlag.

Jersey-, Tudr- und Kleiderfabrik in Niederbayern
sudrt zum baldigen Eintritt einen

Textilkaufmann
der in Rohmaterialeinkauf, Kalkulation, Bilanzbudr-
haltung besteru bewandert ist, íiir ausbaufáhige 'Posi-
tion. Bei'!7'ohnraumbesďtaffung behilfli&. Gehalt
naďl Vereinbarung' Bewerbungen erbet. unter "t/ó"an den Verlag Asďrer Rundbrief.

Modern eingeridrtete \(ásdrefabrik mit bckanntem
Markcnnamen suďrt per sofort oder spáter erfahre_
nen und umsiďrtigen

'STirkereileiter

(Textilingenieur oder'$Terkmeister)
mit erforderliďren Kenntnissen in'Mustefungen auf
Kettenstiihlen in angenehme Dauerstellung. \tróh-
nune kann eestellt werden. Interessenten wollen Be-
wer6ungsuntř.lage' mit liidrenlosem Verdegang,
Zeuenisabsdrriften und Gehaltswiinsďren einreiďren
untčr -2/6- iiber den Verlag "Asďrer 

Rundbrief'.

Sůddeutsďre Charmeuse-Fabrik sudlt fiir sofort er_

fahrenen, an selbstándiges Árbeiten gewóhnten

Kettenstuhl-\f/irker
Bewerbungen tnter ,3f6" an den Verlag.

Gesuďlt werden

einige .Ganznáherinnen

und
1-2 Handsdruhzusdrneider.

Unterkunft u. Verpflegung mógliďr. - \íeiters kón-
nen wóďrentliďr 3_400 Dutzerrd' PerIonhandsóuhe
zum Níhen an Faktoreien ausgegeben werden. Zu_
sdrriften unter .4f6" erbeten an den Verlag.

Tiidrt. Strid<er f. Motorfladrstrid<masďrine
zum baldiggn Eintritt gesuďrt. Neubauwohnung wird
geboten! Bewerbungen unter "5/6' an den Verlag.

!řir slrďren einen befáhigten und umsidrtigen

!řerkmeister
íiir unsere Kettenstuhlwirkerei. Der Posten ist aus-
baufáhig und verlangt beste Kenntnisse von Masdri-
nen und Musterungén. Zeugnisabsďrriften und Ge-
haltswůnsdle unter Angabe des Íriihesqmóglidren An-
trittstermins erbeten unter "6/6" at den Verlag.

B ETI F E D E R N-E i n ka uí i sl Verlrauensaóe
Ferllge oberbell€n von DM 5ó.- auÍwárts
Ferllge Klssen von DM 20.- auÍwárts

Gesdrllssgnc Bgí'ÍÍedern
per PÍd. DM 9.-, íí.- und í4.-
Ungesó!lssene Bel{íedern
per Píd' DM 6.-,7.to, |í.- und ll.-
lnleÍÍe garanliert ÍarbechÍ und íederdiďrÍ in
jeder Prerslage von lhrer altbewěhrlen
HeimatÍirma

BETTETI.P.IOSS
tí'b| DlLLlNoEN Donau
Gegr.'|8ó5 AsďrlSudelengau

statt Kart€n'
Állen liebel Verwandten, Freunden und Be-

kannten geben wir die traurige Nadrriďrt, daí!
unser licber, guter Vater, opa, UrgroíŠvater,
Sr:hwiegervater, Bruder, Sďrwager und onkel

.Herr Christian Merz
Musterweber b. Firma I. C. Klaubert

nadr kurzer, sďrweřer Krankheit im 80. Lebens-
jahr sanft entsďrlafen ist' Unter groBer Anteil-
nahme der Heimatvertriebenen und Einheimi-
sďren und der SL betteten wir unseren teuren
pni'at"i"'e" in n o t z/opÍ. zur ewigen Ruhe.

Herzliďren Dank auďr fůr die vielen Beileids-
bezeugungen, Blumen und Kranzspenden und
{iir die Crgreifende Crabrede des SL-Obmannes.

Rótz/opÍ., BóhmerstraíŠe 94
(frůher \(ernersreuth)

In tiefer Trauer:
Berta Merz im Namen aller Verwandten.

Fúr die herilidle Teilnahme, die uns naďr dem
Tode mcines lieb. Mannes, unseres guten Vaters

Johann Ott
so ůberaus zahlreidr versiďlert wurde' sagen wir
auf diesem Vege unseren berzlichsten Dank.
Es war uns ein gro8er Trost, dafi so viele
Freunde und Bekannte in unserem,Leid an uns
daďrten.

Paitzkofen 36 (Haslau)

Adelheid Ott
im Namen ihrer Kinder und Verwandten 

'

Fiir alle Teilnahme an meinem sďrweren Leid
um meinen lieben einzigen Sohn sage idr in-
nigsten Dank.

Selb.

Frieda Uebel.

Nadr kurzer Krankheit ist unsere liebe, her-
zensgute Mutter, Sďtwiegermutter, GroBmutter
und Tante

Frau Emma Penig, geb. Dórfler
am 1.3.1955 im 96. Lebensjahre sanft und
ruhig versdrieden. \řir betteten unsere teure
Entsi*rlafene am 3. Mirz am hiesigen Ortsfried-
hof zur ewigen Ruhe.

Frontcnhausen/Ndb., Jakobstal 296
(friiher Asďr, Sďrulgasse ó)

In stillei Ti".".i'
Berta und Elisabeth Penig, Tóďrter. - Klara
fanz, geb. Penig, Giinthers, Kr. Fulda. - Ridrard
und Llura Reúther, geb. Penig. - Alfred Janz

u. Irmgard Reuther, Enkel.

Fiir die vielen Beweise aufriďrtiger Anteil-
nahme am Heimgange unserer lieben Mutter,
Grofimutter, sďlwiegermutter und Tante

Frau Margareta Pisdltiak, geb. Pópel
Postunterbeamtenswitwg

,n*"' .i. "'f ti"."*-'!7'ege herzliďren Dank.
Adolf u. Else Pisdrtiak. - Karl u. Anna Lanz.

Tini Pisďrtiak, geb' Iřunderliďr.

Unsere lieben Eltern, Sďrwiegereltern, GroB-
und Urgrofieltern

Eduard Ru&desdrel,
Porzellanobermaler i. R.

und

Emilie Rudrdesc"hel, geb. Klaus
beide 84iáhrig; sind naďr einer Grippeerkran-
kung beide am 2. Merz verstorben.

Kempten, Rómerweg 22 (Asďr' Gartengasse)
' In stiller Trauer:

Elsa Forster, Todrtcr. - Karl Forster' Sáwie-
gersohn. - Ilse Guha u, Elfriede Forster, EnkeJ.

Karin und lrene Guha, Urenkel.

-48-

Nadr Gottes unerforsdrliďrem RatsdrluB ent-
sďrlief am 9. 3. 55 in Krankenhaus Fulda nadr
einem sdrweren, mit gro8er Geduld ertragenen
Leiden mein innigstgeliebter Gatte, unser treu-
sorgender Vater und lieber Sdrwager

tlerr Gustav Gerstner
Tisdrlermefuter i. R.

kurz vor Vollendung seines 55. Lebensjahres.'s7'ir berteten unseren tedren Entsďrlafenen am
12. 3. auÍ dem Friedhof zu Tann zur letzten
Ruhe.

Tann/Rhón, Ám \řeinberg 347
(friiher Ásďr, Kegelgasse 21)

In tiefer Trauer:
Milly Gerstner, geb. Sďrlegel, Gattin
Hermann und Einst Gerstner, Sóhne

Fiir die vielen Beweise herzliďrer Teiloahme,
die uns anld8lidr des Heimganges unseres lieben
Mannes' Bruders, Sďrwagers, onkels u. Cousins

Hans Hubl
von vielen Asďrer Freunden und Bekannten aus
nah und fern zugingen, sagen wir auf diesem
Třege allen unseren innigsteň Dank.

Rehau, jm Mirz 1955.

Anna Hubl, geb, Voit, nebst Veryandten.

Naďr kurzer Krankheit versďried, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten, unsere liebe
Mutter, Gro(mutter, tJrgro8mutter, Sďtwágerin
und Tante

Frau Eva Klier, geb. Martin
g€b. 5. 5. 1869 in Himmelreidr
gest. 6' 3. 1955 in Nórdlingen.

In stiller Trauer:
Fam. Emil KIier, Dórnigheim.
Fam. Johann Engel, Nórdlingen

Sdrliďrt und einfadr war scin Leben,
gesďlid<t und ÍleiBig seine Hand.

ti"f".rďrůtt".t gebe idr allen unjeren Freun_
den und Bekannten die Na&ridrt, daB mein lie-
ber, treusorgender Gatte, unser guler Vater,
Sďrwiegervatěr, Opa und Bruder

ÉIerr Albin Kraus
(friiher Asdr, Steingasse 26)

am 2. M'árz t955 naó kurzem Leiden im Álter
von 69 Jahren versdrieden ist.

In tiefer Trauer:
Klara Kraus, Gattin, Selb-PlóBberg 36' - Herta
Miďrl' geb. Kraus, mit Fam., Alexandersbad. -
Erwin Kraus mit Fam., Beuren/!7iirtt. - Fritz
Kraus mit Fam', Selb-Plófiberg, nebst Enkel_

kindern.

Unser lieber Gatte, Vater, Sďtwiegervater,
Gro8vater, Bruder, Sďrwager, onkel

Herr \Íilhelm Kůnzel
ist am 2. 3. 1955 in seinem 71. Lebensiahre
plótzliďr versďIieden. FLir die herzlidre Ánteil-
nahme und Kranzspenden beim Begrábnis am
5' 3. 1955 sagen wir allen herzliďren Dank, ins-
besondcrs Beiriebsfiihrern und Gefolgsďraft der
Firma Ing. Riďrard Jaeger KG und den Hei-
matvertriebenen.

Hadamar (fr. Neuberg), 7, 3. 1955.

In stiller Trauer;

Theresia Kiinzel, Gattin, Familie Emil Kůnzel'
im Namen aller Verwandten.

Unsere liebe Mutter, Sdlwiegermutter' GťoB-
mutter, Sdlwágerin und Tant'e

Frau Margarethe Lederer, geb. Meier
ist am 27. Feber 1955 im 83. Lebensjahre ver-
sďrieden. Sie wurde am 1. 3. auf dem Fried-
hof in Rudingshain beerdigt.

Rudingshain, fr. Ásdr, \řaisenhausstraBe.
In stiller Trauerr Familie Anton Brunner.

Naďr kurzer Krankheit ist am 1. 3. an einem
*'iederholten Gehirnsďrlag viel zu frúh und un
ervartet im 62. Lebensjahre mein lieber Mann'
unser guter Yater, Sďlwiegervater, Grofivater,
Onkel und Pate

Herr Christian Ludwig
\ý'eber b. Chr. Geipel u. Sohn

sanft entsďrlafen.

Sďrvarzenbaďt/Saale (fr. Asdr, Garteng. 1879)''!7'ernau b. Stuttgart, Áltensittenbaďr bei
Hersbrudr,

In tiefer Trauer:
Ánna Ludwig, geb. GoBler, Gattin. - Rióard
und Hermanň Lúdwig, Sóhne. - Gerda Ullmann'
verw. Dunger, Toďrter nebst Ángehórigen.

BETTFEDERN <füıif..¬i,›
'/2 kg' handgeschlissen _

` DM 9.30 DM 11.20 und DM 12.60
'ls kg ungeschlissen -

' DM 5.25, DM 9.50 und DM _11.50

.fe'rfi_ge Beffen
billigst, von der_ heimatbekannten Firma

Rudolf Blahui Furth i. Wald_ _ - I
(früher Desch_enitz und Neuem, Böhmerwald)
Verlangen Sie unbedingt Angebot, bevor

Sie Ihren Bedarf anderweitig dec:ken

_ Echie Olmüizer Qua rge|__
_ 1,6 kg-Kisie DM 3.85

versendei frei Haus, per Nachnahme
Ouargei-Versand Greuih

- Ilierbeuren. 2 I Schwaben
seii 60 Jahren sudeiendeuisdıer Hersteller

Offene Stellen: '

Wirkmeister und Wirker .
für Betrieb Nähe München bei gutem Lohn gesucht.
Zuschriften unter „8/6“ an den Verlag. -

Jersey-`, Tuch- und Kleiderfabrik in Niederbayern
sucht zum baldigen Eintritt einen

Textilkaufmann _
der in Rohmaterialeinkauf, Kalkulation, Bilanzbuch-
haltung bestens bewandert ist, für ausbaufähige Posi-
tion. Bei Vifohnraumbesdıaffung behilflich. Gehalt
nach Vereinbarung. Bewerbungen erbet. unter „1/6“
an den Verlag Ascher Rundbrief. _ -

Modern eingerichtete Wäschefabrik mit bekanntem
Markennamen sucht per sofort oder später erfahre-
nen und umsichtigen

Wirkereileiter
(Textilingenieur oder Werkmeister)

mit erforderlichen Kenntnissen in'Musterungen auf
Kettenstühlen in angenehme Dauerstellung. Woh-
nun kann gestellt werden. Interessenten wollen Be-
weršungsunterlagen mit liickenlosem -Werdegang,
Zeugnisabschriften und Gehaltswünsdien einreichen
unter „2/6“ über den Verlag „Ascher Rundbrief“.

_' _

llllllllllllllllllllllIllllllllllIIIIllllllllllllllllllllllIllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Süddeutsche Charnieuse-Fabrik sucht für sofort er-
fahrenen, an selbständiges Arbeiten gewöhnten

Kettenstuhl-Wirker  
Bewerbungen unter „3/6“ an den Verlag.

llllllllllllllllllllllllll|llllll|l||l||ll||l|lllllllllllll|lllill|llllll|l|llllllllllllllllllllllllllll
Gesucht werden _

einige «Ganznäherinnen _
und

1-2 Handsdiuhzusclmeider. _
Unterkunft u. Verpflegung möglich. - Weiters kön-
nen wöchentlich 3-400 Dutzend- Perlonhandscl-ıuhe
zum Nähen an Faktoreien ausgegeben werden. Zu-
schriften unter_„4/6“ erbeten an den Verlag.

Tücht. Stricker f. Motorflachstrickmaschine
zum baldigçn Eintritt gesucht. Neubauwohnung wird
geboten! Bewerbungen unter „5/6“ an den Verlag.

Wir suchen einen befähigten und umsichtigen
Werkmeister '

für unsere Kettenstuhlwirkerei. Der Posten ist aus-
baufähig und verlangt beste Kenntnisse von Maschi-
nen und_Musterungen. Zeugnisabschriften und Ge-
haltswiinsche unter Angabe des friíhestmöglichen An-
trittstermins erbeten unter ,.6/6“ an den Verlag.

BETTFEDERN-EinkaufisIVerlraıienssad1e
Fertige Oberbefien von DM 56.- aufwärts
Fertige Kissen von DM 20.-- aufwärts

Gesdıllssene Bei-ifedern _ ~
per Pfd, DM 9.-, 11.- und 14.-
Ungeschlissene Befifedern '
per Pfd. DM 6--, 7.80, 11.- und 14.-
lnlefie garaniieri farbechf und fed_erc_iichi in
jeder Preısiage von ihrer alibewährfen
Heimaifirma

BETTEN-PLOSS
[13b] DlI.._LINGEN Donau

-- Gegr. 1865 Asch.-*Sudeieng-au

Harmoniuins, Cembalo, ,Akkordeons neu u. Gelegerı
heitskäufe zu besonders günst. Bedingungen. PETER
- Reutlingen/Württ., Metzgerstr. 3 (früher in
Eger) Lieferung frei Haus! ' '

- Fordern Sie kostenlosen Katalog -

Feldstecherverkauf ist Vertrauenssaclie!
Viele Ascher bediente ich- wieder zur vollsten Zufrie-
denheit! - Verlangen auch Sie meine Prospekte!

. Optikermeister S E I D L, Kitzingen/Main
vorm. Asch, Hauptstraße 27 '

Ihre Vermählung geben bekannt '

HERBERT WEISSBROD
HELGA wisissßaon, geb. Hoyer

Steinheim a. Albuch Im März 1955
früher Asch . `

Statt Karten.
Allen lieben Verwandten, Freunden und Be-

kannten eben wir die traurige Nachricht, daß
unser liešer, guter Vater, Opa, Urgroßvater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel

,Herr Christian Merz
Musterweber b. Firma I. C. Klaubert

nach kurzer, schwerer Krankheit im 80. Lebens-
jahr sanft entschlafen ist. Unter großer Anteil-
nahme der Heimatvertriebenen und Einheimi-
schen und der SL betteten wir unseren teuren
Entschlafenen in Rötz/Opf. zur ewigen Ruhe.

Herzlichen Da-nk auch für die vielen Beileids-
bezeugungen, Blumen und Kranzs enden und
für die er reifende Grabrede des Sl?-Obmannes.

Rötz/Opf., Böhmerstraße 94
(friiher Wernersreuth)

. In - tiefer Trauer:
Berta Merz im Namen aller' Verwandten.

Für die herzliche Teilnahme, die uns nach dem
Tode meines lieb. Mannes, unseres guten Vaters

- _ Johann' Ott ' '
so überaus zahlreich versichert wurde, sagen wir
auf diesem Wege unseren- herzlichsten Dank.
Es war uns ein großer. Trost, daß so viele
Freunde und Bekannte in unserem›Leid an uns
dachten.

_' Paitzkofen 36 (Haslau)
S Aaeıheias ou I

im Namen ihrer Kinder und Verwandten »__

'Nach kurzer Krankheit ist unsere liebe, her-
zensgute Mutter, Schwiegerinutter, Großmutter
und Tante

_ Frau Emma Penig, geb. Dörfler
am 1. 3. 1955 im 96. Lebensjahre sanft und
ruhig verschieden.-' Wir betteten unsere teure
Entschlafene am 3. März am hiesigen Ortsfried-
hof zur ewigen Ruhe. _

Frontenhausen/Ndb., Iakobstal 296
(früher Asch, Schulgasse 6)

in stiiıeiíilfrifamsäši“
Berta und Elisabeth Penig, Töchter. -_ Klara
Ianz, geb. Penig, Giinthers, Kr. Fulda. - Richard
und Laura Reuther, geb. Perıig. - 'Alfred Ianz

u. Irmgard Reuther, Enkel.

Für die vielen Beweise aufrichtišer Anteil-
nahme am Heımgange unserer lıe en Mutter,
Großmutter, Schwiegermutter und Tante

Frau Margareta Pischtiak, geb. Pöpel
_______ Postunterbeamtenswitwç

sagen wir auf iliesem. Wege herzlichen Dank.
Adolf 'u. Else Pischtiak. - Karl u. Anna Lanz.

Tini _Pisc:htiak, geb. `Wunderli'ch. _

Unsere lieben Eltern, Schwiegereltern, Groß-
und Urgroßeltern ` '

Eduard Ruckdeschel,
Porzellanobermaler i. R.

und

Emilie Ruckdeschel, geb. Klaus
beide Sfijährig, sind nach einer Grippeerkran-
kung beide am 2. März verstorben.“

Kempten,-- Römerweg 22 (Asch, Gartengasse)
i ' In stiller Trauer:

Elsa Forster, Tochter. - Karl Forster, Schwie-
gersohn. - Ilse Guha u. Elfriede Forster, Enkel.

Karin und Irene Guha, Urenkel.

- ı
Für alle Teilnahme an meinem schweren Leid

rum meinen lieben einzigen Sohn sage-ıch in-
nigsten Dank. -

Selb.
Frieda Uebel.

-481-«K

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ent-
sclılief am 9. 3. 55 im Krankenhaus Fulda nach
einem schweren, mit großer Geduld ertragenen
Leiden mein innigstgeliebter Gatte, unser treu--
sorgender Vater und lieber Schwager

' Herr Gustav Ger-stner
Tischlermeister i. R.'

kurz vor Vollendung seines 55. Lebensjahres.
Wir betteten unseren teuren Entschlafenen am
12. 3. auf dem Friedhof zu Tann zur letzten
Ruhe.

Tann/Rhön, Am Weinberg 347
(früher Asdı, Kegelgasse 21) _ -

` In tiefer Trauer:
Milly Gerstner, geb. Schlegel, Gattin
Hermann und Ernst Gerstner, Söhne

' Für -die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die uns anläßlich des Heirnganges unseres lieben
Mannes, Bruders, Schwagers, Onkels u. Cousıns

- Hans Hubl _
von vielen Ascher Freunden und Bekannten aus
nah und fern zugingen, sagen wir auf' diesem
Wege allen unseren innigsten Dank.

Rehau, im März 1955.
Anna Hubl, geb. Voit, nebst Verwandten.

Nach kurzer Krankheit verschied, versehen
mit den hl. Sterbesakramenten, unsere liebe
Mut-ter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwägerin
und- Tante _ "

Frau Eva Klier, geb. Martin
geb. 5. 5. 1869 in Himınelreidı
gest. 6. 3. 1955 in Nördlingen.

In stiller Trauer:
Fam. Emil Klier, Dörniigheim.
Fam. Iolıann Engel, Nör lingen

Schlicht und einfach war sein Leben,
geschickt und fleißig seine Hand.

1

Tieferschüttert gebe ich allen unseren Freun-
den und Bekannten die Nachricht, daß mein lie-
ber, treusorgender Gatte, unser guter Vater,
Schwiegervater, Opa und Bruder

i - - Herr Albin Kraus
(früher Asch, Steingasse 26) _

am 2. März 1955 nach kurzem Leiden im Alter
von 69 Iahren verschieden ist. _

In tiefer Trauer:
Klara Kraus, Gattin, Selb-Plößberg 36. - Herta
Michl, geb. Kraus, mit Fam., Alexandersbad. --
Erwin Kraus mit Fam., Beuren/Württ. - Fritz
Kraus mit Fam., Selb-Plößberg, nebst Enkel-

' kindern.

Unser lieber Gatte, Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager, 'Onkel

Herr Wilhelm Künzel
ist am 2. 3. 1955 in seinem 71. Lebensjahre
plötzlich verschieden. Für die herzliche Anteil-
nahme und Kranzspenden beim Begräbnis am
5. 3. 1955 sagen wir allen herzlichen Dank, ins-
besonders Betriebsführern und Gefolgschaft der
Firma Ing. Richard Jaeger KG und den Hei-
matvertriebenen. . _
-Hadamar (fr. Neuberg), 7; 3. 1955.

In stiller Trauer:
Theresia Künzel, Gattin, Familie Emil Künzel,

im Namen aller Verwandten.

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Groß-
mutter, 'Schwägerin und Tante

Frau Margarethe Lederer, geb. Meier
ist arn 27. Feber 1955 im 83. Lebensjahre ver-
schieden. Sie wurde am 1. 3. auf dem Fried-
hof in Rudingshain beerdigt.

Rudingshain, fr. Asch, Waisenhausstraße.
In stiller Trauer: Familie Anton Brunner.

Nach kurzer Krankheit ist am 1. 3. an einem
wiederholten Gehirnschlag viel zu früh und un
erwartet im 62. Lebensjahre mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater, Großvater,
Onkel und Pate
' Herr Christian Ludwig '

i Weber b. Chr. Geipel ii. Sohn
sanft entschlaferı. _

_Sc:hwarzenbac:h/Saale (fr. Asch, Garteng. 1879),
Wernau b. Stuttgart, Altensittenbaclı -bei
Hersbruck.

- ` - . In tiefer Trauer:
Anna Ludwig, geb. Goßler, Gattin. - Richard
und Hermann Ludwig, Söhne. - Gerda. Ullmann,

verw. Dunger, Tochter nebst Angehörigen.


